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Die Orientaliſchen Angelegenheiten 
befinden ſich jetzt in Hinſicht der Unterhandlungen in folgender 
lage: Rußland zieht feine Truppen aus der Moldau und 
Raladjei, weil Preußen und Oeſterreich in Folge des April⸗ 
Deetrages in Petersburg den dringenden Wunſch ausgeſpro⸗ 
chen haben, daß die Donaufürſtenthümer geräumt würden. 
Die betreffende Antwort Rußlands, welche von beiden Höfen 
an die Weſtmächte geſandt worden, lautete: „Der Kaiſer von 
Nußland wolle den Frieden; er wolle weder die Beſetzung der 
Raufürſtenthümer in's Unbeſtimmte verlängern, noch ſich 
Ren auf dauernde Weife feſtſetzen, noch fie feinen Staaten 
unverleiden und noch viel weniger das ottomaniſche Reich 
Alzen. Die Integrität der Pforte werde von Rußland 
h 10 bedroht werden, ſo lange als dieſelbe von den Mächten, 
i Augenblicke die Gewäſſer und das Gebiet des Sultans 
Upirten, reſpektirt werden würde. Die Fürſtenthümer 
umen, wäre Rußland bereit mittelſt paſſenden Sicher⸗ 
zu bewerkſtelligen. Betreffend die Befeſtigung der 
e der Chriſten in der Türkei, von der Idee 
gehend, daß die für alle chriſtlichen Unterthanen der Pforte 
eklangenden bürgerlichen Rechte von den religiöfen unzer⸗ 
ch ſind, wie das Protokoll feſtſetze, und für Rußlands 
Aubenögenoffen werthlos würden, wenn dieſe bei Erwer⸗ 
euer Vorrechte die alten nicht behielten, habe Rußland 
klärt, daß bei fo bewandten Umſtänden die von ihm an 
A Norte geftellten Forderungen erfüllt, der Grund zu dem 
Dielpalt beſeitigt und daher der Kaiſer bereit fein würde, ſich 
Uropäiſchen Garantie dieſer Vorrechte zu betheiligen. 
ukreich antwortete hierauf und ſtellte folgende vier 
als Friebens⸗Baſis auf: 1) daß das vom Kaiſ. Ruſſ. 
die Fürſtenthümer Walachei, Moldau und Serbien 


Haupt momente der politiſchen Begebenheiten. 


den Sultanen dieſen von ihrem Reiche abhängenden Provinzen 


land ſich ihren gegenſeitigen Beiſtand leiſten, um von der 
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bisher geübte Protektorat in Zukunft aufhöre, und daß die von 


ertheilten Privilegien kraft eines mit der hohen Pforte abges 
ſchloſſenen Vertrags unter die Collectiv-Bürgſchaft der Mächte 
geſtellt werden; 2) daß die Schifffahrt auf der Donau anihz 
ren Mündungen jedes Hinderniſſes entledigt und der Anwen⸗ 
dung der von den Wiener Congreß-Akten aufgeſtellten Grund- 
ſätze unterworfen werde; 3) daß der Vertrag vom 13. Jul! 
1841 von den hohen contrahirenden Theilen im Intereſſe des 
Europäiſchen Gleichgewichts und im Sinn einer Beſchränkung 
der Ruſſiſchen Macht im Schwarzen Meere revidirt werde; 
4) daß keine Macht das Recht in Anſpruch nehme, ein ofſfts 
zielles Protektorat über die Unterthanen der hohen Pforte 
auszuüben, zu welchem Ritus ſie auch gehören, ſondern daß 
Frankreich, Oeſterreich, Großbritannien, Preußen und Ruß: 


Initiative der ottomaniſchen Regierung die Beſtätigung und 
Beobachtung der religidfen Privilegien der verſchiedenen 
chriſtlichen Genoſſenſchaften, die von Sr. Maj. dem Sultan 
kundgegebenen hochherzigen Abſichten zu Nutze zu machen, 
ohne daß für die Würde und Unabhängigkeit ſeiner Krone 
irgend welche Verſehrung daraus entſtehe. — England 
ſchloß ſich dieſer Aufſtellung an und die Oeſterreichiſche Re- 
gierung übermittelte folche an Rußland, indem es zugleich 
erklärte, daß es ſich den Stipulationen der Weſtmächte an⸗ 
ſchlöſſe und für dieſelben eintreten müffe. Auch Preußen 
ſoll ſich mit den Vorſchlägen der Weſtmächte einverſtanden 
klärt und das ruſſiſche Kabinet dringend aufgefordert ha 
keine Gegenvorſchläge zu machen, welche den Ford 
der Weſtmächte entgegengeſetzt wären, weil ſich 
von Periode zu Periode ſteigern würden, wie dies auch 
(42. Jahrgang. Nr 69.) 


5 geschehen ſei. — Wie die Antwort Rußlands ausfallen wird, 
ſteht zu erwarten, noch iſt dieſelbe nicht angelangt; indeſſen 
läßt Oeſterreich feine Truppen in die Fürſtenthümer einrücken. 


Nördlicher Kriegs⸗ Schauplatz. 


Mehrere Kriegsſchiffe ſind aus Ledſund, wie man glaubt, 
nach Hangö am Eingange des finniſchen Meerbuſens abgeſe⸗ 
gelt. Unmittelbar nach der Kapitulation Bomarſunds reifte 
General Baraguay d'Hilliers nach Stockholm. Der ruſſiſche 
80jährige General Bodisko und andere gefangene Offiziere 
ſollen nach Frankreich transportirt werden. Auf den Alands⸗ 
f inſeln herrſcht die Cholera. Die Bewohner der Inſeln 
kommen den Alliirten ſehr freundlich entgegen, fie brin— 
gen ihnen Fiſche, Beeren, Früchte und Futter für das Vieh. 
Pon der orientaliſchen Frage, dem rigentlidyen Urſprung des 

Krieges, haben fie keine Ahnung. Von den Türken wiſſen fie 
725 gar nichts. Sie kennen als Parteien nur Ruſſen und Anglo⸗ 

Franzoſen. 

Die Einnahme von Bomarſund ſcheint keinen großen Ge—⸗ 
winn für die Sieger zu verſprechenz dem Vernehmen nad) 
ſoll die Feſtung in die Luſt geſprengt und verlaſſen werden; 
die franzöſiſchen Truppen, unter denen die Cholera herrſcht, 
dürften wahrſcheinlich eingeſchifft werden. 5 

Von den ruſſiſchen Gefangenen ſollen 1000 nach Breſt ein⸗ 
geſchifft werden und die andern 1000 werden dem Admiral 
Napier zur Dispofition geſtellt. Bei dem Sturme auf Bo⸗ 
marſund follen die Franzoſen eine bewunderungswürdige 
Bravpur bewieſen haben. Die Schiffe haben keinen Schaden 
gelitten, indem ſie wohl die Feſtung beſchießen, aber von den 
Kugeln nicht erreicht werden konnten. Das Fort, welches die 
Ruſſen in die Luft ſprengten, ſoll dem Vernehmen nach Staats⸗ 
gefangene und verborgene Lootſen der Aalandsinſeln enthal⸗ 
ten haben. 8 7 
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Südlicher Kriegs: Schauplatz. 

Der Einmarſch der Oeſterreicher in die Donau⸗ 
fürſtenthümer hat am 2Uften begonnen, und zwar die Dir 
viſton Macehio mit ihren beiden Brigaden von Hermanſtadt 
und General Burlo mit feiner Brigade von Kronſtadt aus. 
FMe, Graf Coronini iſt zum Kommandanten ſämmtlicher 
öſterreichiſcher Beſatzungs-Truppen in den Fürſtenthümern 
ernannt. 
. Dulareft und Macchio nach Krajowa. Nach vollſtändigem 
Abzuge der Ruſſen aus der Moldau wird FMe. Graf Paar 
mit andern drei Brigaden auch dieſes Fürſtenthum beſetzen. 
Auf Veranlaſſung des Einmarſches der Defterreicher in die 
Walachei wird für Herſtellung der Straßen geſorgt. Die in 
Bukareſt befindliche Fremden⸗Legion hat Befehl zum Rückzug 
nach Ruſtſchuk erhalten. Die Ausweiſung der Fremden 
Dauert fort, und es wird ſtreng darauf geſehen, daß ſich nicht 
politiſche Flüchtlinge in der Walachei ſammeln. Die Ruſſen 
haben ihre freiwilligen Korps aufgelöſt und dieſe irren jetzt im 
größten Elende umher. Die ruſſiſchen Truppen ziehen micht 
in das Innere Beſſarabiens, ſondern nehmen hart am Pruth, 


22ſten in Bukareſt eingerückt und feierlich empfangen worden. 
Er hielt alsbald eine Muſterung ab über 12,000 Mann tür⸗ 


kiſche Truppen und die walachiſche Miliz. 


| 
* 


- 1022 — 


Er begiebt ſich mit zwei Brigaden zunächſt nach- 


Poſitionen, die ſie befeſtigen. — Omer Paſcha iſt am , 


Am 18ten haben die türkiſchen Truppen bis auf ein fe 
Wachdetaſchement Bukareſt geräumt, um den Deflerreid 
Platz zu machen, für welche die Kaſerne in guten Stand 
ſetzt wird. 5 

Die walachiſche Miliz fol bis auf 10,000 Mann gebrach 
und von der Pforte bewaffnet werden. 14 
„Daß der Rückzug der Ruſſen fo langſam vor ſich gebt, I N 
in der Maſſe Kranken, die fortgeſchafft werden müſſen, und 
deren Zahl jehr groß fein muß, da man fie, wenn auch bödfl 
wahrſcheinlich zu hoch, auf 70000 angiebt. Tauſende fterben 
unterwegs und werden ſogleich an der Straße begraben. Der 
Hospitaltyphus hat ganze Dörfer ergriffen. Die Armee 
det beſonders Mangel an Fleiſch, da das Schlachtvieh 
gänzlich an der Rinder: Seuche gefallen iſt. W 

„Die Ruſſen „welche ſich jetzt raſcher über den Pruth zurück. 
ziehen, räumen auch die Gegend um Braila und Gala 
Die Donauflottille iſt in den Häfen von Ismafl und Killa in 
Sicherheit gebracht. Die Türken folgen ihnen auf der Ferſe 
und es fehlt nicht an Scharmützeln. Bei Buſeo kam «8 zu 
einem bedeutenden Geſecht, worin die Türken Sieger blieb 
Auch unter den türkiſchen Truppen iſt die Cholera ausgebrochen. 

In Giurgewo und Nikopoli hat die Entwaffnung und 
Einreihung der Baſchi⸗Bozuks in das von den Franzosen neu 
organiſirte Corps zu blutigen Scenen geführt, doch ijt man 
von beiden Orten der Empörer Herr geworden, 5 

In Ru ſtſchuk wurde am 18ten der Geburtstag des Kai⸗ 
ſers Franz Joſeph feierlich begangen. Omer Paſcha wohnte 
mit dem ganzen Stabe und den anweſenden fremden Offtz 
ren in größter Gala der kirchlichen Feier in der Konſulgtof 
pelle bei, während welcher von der Feſtung 21 Kanonenſchüſſe 
gelöſt wurden. Zu Ehren des hohen Tages fand auch einne 
große Parade der Truppen ſtatt. \ ; 

Odeſſa iſt ſeither nicht beunruhigt worden. Die von Bord 
des „Tiger“ erbeuteten Pairhans wurden in der Hauptbatterſe 
des Hafens aufgeftellt und täglich wurden Probeſchüſſedaraus 
gefeuert. Die Einwohner von Odeſſa, die durch das Bom⸗ 
bardement Schaden gelitten, werden jetzt durch Gelder g 
der Privatkaſſe des Zaren entſchädigt. Aus der Gegend v 
Odeſſa marſchiren zahlreiche Truppen nach der Krim, An 
Befeſtigung mehrerer Küſtenpunkte wird zahlreich gearbeitet 
Die türkiſchen Gefangenen müſſen dabei Hilfe leiſten. 

Die franzöſiſchen und engliſchen Truppen haben du ich 
Cholera und Typhus ſehr gelitten. Die Diviſion Canrob 
ſoll durch Krankheiten 3600 Mann verloren haben. Pr 
Napoleon iſt von Varna in Konſtantinopel am Fieber erkrant 
angekommen. In Varna hat eine zerſtörende Feuersb 
ſtattgefunden. . Be! 

Der Punkt, wo die Landung der Weſtflotten bei der b 
ſtehenden großen Expedition ftattfinden joll, wird noch i 
geheim gehalten. . 5 in. 

Nach dem „Morning Chroniele“ ſollen in Varna 
Franzoſen und 500 Engländer an der Cholera geſtorben fein. 

Im Arfenal zu Varna wurden in den letzten Tagen 100 
Stück 80 — 100pfündige Mörſer eingeſchifft. 

Die Einſchiffungin Varna zur Expedition gegen di Krin 
und insbeſondere gegen Sebaſtopol hat am Bien begonnen. 
An 5 wurden 3000 Mann und 500 Pferde einge 
ſchifft. Die Schiſſe haben Verpflegungsgegenſſände 
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Monate an Bord. Die türkiſche Flotte zu Baltſchik bildet die 
ve. Bis zum 25. Auguſt werden 60000 Mann einge⸗ 


ach dem Moniteur werden zu der Expedition gegen die 
im 40 Linienſchiffe, 20 Fregatten, 100 Dampfer und 
Transportſchiffe, nebſt 125,000 Mann Engländer und 
anzoſen und 25,000 Türken verwendet. In Sebaſtopol 
tifft man die großartigſten Vorbereitungen zum Widerſtande. 
Außer neuen Batterien und Redouten werden fortwährend 
Felsblöcken beladene Schiffe verſenkt, um die Landung zu 
weren. Schiffe der Weſtmächte kreuzen außer der Schuß⸗ 
inte bei Sebaſtopol. Die ruſſiſche Truppenmacht in der 
Krim ſoll 75,000 Mann betragen, wovon 17,000 auf die 
ſazung von Sebaſtopol kommen. 


Der „Ruſſ. Invalide“ bringt den Bericht des Chefs des 
Erloanſchen Detachements, General⸗Lieutenants Wrangel, 
an den General⸗Lieutenant Bebutoff über die Einnahme der 
Stadt Bajazet. Derſelbe lautet: 

0 . die Ehre, Ew. Herrlichkeit zu melden, daß am 
„Juli, Morgens frühzeitig, die Stadt und zwei Forts 
Bajazet durch die Truppen des mir anvertrauten De⸗ 
ements genommen worden ſind und daß ſich der ganze 
azetſche Diſtrikt (Sandſchak) gegen Diadin hin in unſerer 
‚Gewalt befindet. In Bajazet wurden gefunden: 3 Geſchuͤtze, 
Fahne, die bedeutendſten Pulvervorraͤthe, Artilleriegeraͤthe, 
N 


cher und franzoͤſiſcher Bereitung, 1000 Sf 
10 Eſchetwert Mehl, 300 Tſchetwert Reis, 5 


ommen, wovon eine bedeutende Menge noch nicht genau 
ſlgemittelt werden konnte. Nach ſicheren Nachrichten, die 
in Bajazet aus genommenen Dokumenten und von den 
Einwohnern erhalten, ift erſichtlich, daß in dem tuͤrkiſchen 
Dllachement von Baſazet 15,000 Mann ſich befanden; in 
er Schlacht auf den FCſchenyilskiſchen Hoͤhen waren 
DIN Mann Türken zugegen; von ihnen retteten ſich nach 
In in vollkommenſter Unordnung nur 2000 Mann, in der 
115 kamen an 3000 um, die uͤbrigen zerſtreuten ſich. 
Auf allen Straßen im Bajazetſchen Diſtrikte findet man 
Jute und Verwundete, weggeworfene Waffen, Ammunition, 
bibrochene Fuhrwerke, Kaſten mit Re und Patronen. 
| N Bajazet wurden an 300 und in Arſab an 120 Verwun⸗ 
d gefunden, die gehofft hatten, vom Schlachtfelde zu 
eitiiinen, aber wegen Unvermoͤgen weiterzugehen, in den 
kAibähnten Oertern zuruͤckgeblieben waren. Die Niederlage 
FAürken war vollkommen, ein Bajazet'ſches Detachement 
ſet nicht mehr. Außer 7 Geſchuͤtzen und 20 Fahnen, 
genen und verſchiedenen Vorraͤthen war das Reſultat 
lacht die Unterwerfung von Bajazet und des ganzen 
zet'ſchen Diſtrikts. Die Kurden einiger benachbarten 
me erſchienen ſchon bei mir als Unterworfene, und 
h ſprachen Hammel zur Verproviantirung des Detachements 
heizutreiben. Nach Gerichten, iſt Selim Paſcha, der 
ſumandeur des Bafazet'ſchen Detachements, auf feiner 
\ 105 nach Van unterwegs von ſeinen Truppen ausge⸗ 
dert wörden. Die Truppen des mir anvertrauten Be⸗ 
hents erfreuen ſich an den den Tuͤrken abgenommenen 
Athen; die in der Schlacht verbrauchten Patronen find 
den in Bajgzet gefundenen Vorraͤthen erſetzt worden, 


\ 
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Mit dieſem Bericht hat General Read zugleich dem Kaiſen 
die Schlüſſel der beiden Schlöſſer, welche ſich in Bajazet be: 
finden, und eine von den Türken daſelbſt zurückgelaſſene Fahne 
überſandt, welche am 17. Auguſt in Petersburg unter großem 
Volkszulauf aus dem Winterpalaſt durch die Hauptſtragen 
der Stadt nach der Kirche St. Troiz gebracht wurde. 75 


Deut ſrhland. ; 3 
Preuſen. 5 | 

Berlin, den 25. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben i 
zu der Verleihung der Konzeffton für den Bau einer Eiſen⸗ 
bahn von Königszelt über Striegau und Jauer 
nach Liegnitz die Allerhöchſte Genehmigung zu ertheilen ge⸗ 
ruht. Die Koſten der ungefähr 6 Meilen langen Bahnſtrecke 
find auf 1,500,000 Rthlr. veranſchlagt. g 

Putbus, den 23. Auguſt. Se. Majeſtät der König 
haben wegen der noch nicht vollſtändig gehobenen Unpäßlich⸗ 
keit die Badekur noch nicht beginnen konnen, nahmen jedoch 
die gewöhnlichen Vorträge entgegen. 

Putbus, den 25. Auguſt. Se. Majeſtätder König 
find von der Unpäſſlichkeit wiederhergeſtellt. 

Berlin, den 18. Auguſt. Man hatte ſchon lange beab⸗ 
ſichtigt, eine doppelläufige Kanone zu fertigen, war aber noch 
nicht damit zu Stande gekommen, weil man immer nur da⸗ 
ran gedacht hatte, dieſelbe nach Analogie der Doppelflinten 
zu conſtruiren. Dadurch wurde aber die Auseinanderſtellung 
der Laffetenwände zu bedeutend, und die Laffete zu ſchwer und 
unbehilflich; auch litt ihre Haltbarkeit. Jetzt iſt nun das Pro⸗ 
blem gelöſt. Es iſt gelungen ein derartiges Rohr zu gonſtrui⸗ 
ren, für welches die bisherigen Laffeten nur geringer Aender⸗ 
ungen bedürfen. Seine Brauchbarkeit iſt durch Verſuche 
bereits außer allen Zweifel geſetzt. Es find zwei Kanonen 
röhre, welche mit den Bodenſtücken an einander ſtoßen, fo 
daß die Mündungen nach entgegengeſetzten Seiten ſtoßen. 
An der Stelle, wo ſonſt die Traube ſitzt, iſt, grade unter dem 
Schwerpunkt des Doppelrohres, eine einfache Vorrichtung, 
vermittelſt welcher daſſelbe in den Lagern der Laffekte ruhk. 
Eine ſehr ſinnreich, eigends hierzu eonſtruirte, mit einer Mi⸗ 
krometerſchraube verſehene Maſchine dreht das Rohr leicht 

um ſeinen Schwerpunkt, der zugleich ſein Mittelpunkt iſt, 
herum, Ein Zahnrad mit Sperrklinke dient zum Arretiren 
des Rohres. Man verſichert, daß bei dieſer Einrichtung der 
zweite Schuß dem erſten in der unglaublich kurzen Zeit von 
5 Sekunden folgen könne, da man nur die Seiten richtung zu 
berichtigen hat. Geladen war ſchon vorher und die Elevation 
wird durch Herumdrehen des Rohres dieſelbe wie bei dem 
erſten Schuffe. Da Verſuche dieſe Kanonen als ganz praktisch 
bewährt haben, ſo iſt gegründete Hoffnung vorhanden, ſie bald 
allgemein eingeführt zu ſehen; auch beabſichtigt man, durch 
eine ſenkrechte Stellung der beiden Röhre zu einander den un⸗ 
berechenbaren Vortheil zu erreichen, aus einem Geſchütz nach 
zwei Seiten hin Feuer zu haben, was beſonders in Poſitionen 
von Wichtigkeit wäre, wo man in Front und Flanke zuglei 
angegriffen werden kann. 
; 7 S achſen. 5 
Dresden, den 24. Auguſt. Ueber den 
Königs Friedrich Auguſt bringt das heutige D 
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bei dem Unglück trifft. 


awm Zaum langſam weiter. 


SS 


einen Bericht, wie er aus den Protokollen, in denen der 

Thatbeſtand offtziell feſtgeſetzt iſt, zuſammengeſetzt iſt. Es 
geht daraus hervor, daß keinen Menſchen irgend eine Schuld 
Se. Majeſtät — heißt es in dem 
Berichte — wollte mit ſeinem eigenen Wagen die Weiter⸗ 
reiſe von Imſt nach Wens fortſetzen, um ſich von da nach 
dem Pitzthale zu begeben; es wurde ihm jedoch vom Poſt⸗ 
halter bemerklich gemacht, daß die Beſchaffenheit der von 
Imſt nach Wens führenden Straße, eines gewöhnlichen Vi⸗ 
einalweges, dies nicht thunlich erſcheinen laſſe, da der Weg 
nicht nur an und für ſich in mangelhaftem Zuſtande befindlich 
ſei, ſondern auch viele kleine Wendungen habe und deshalb 
nur mit einem kleinen leichten Wagen befahren werden könne. 
Se. Majeſtät entſchloß fi) daher, feinen Reiſewagen in Imſt 
zurückzulaſſen und zu Fortſetzung der Reiſe einen Wagen vom 
Poſthalter zu entnehmen. Es wurde ein ſogenanntes „Ein⸗ 


ſpannwägeln“ geftellt. Dergleichen Wagen können, da fie 


von ſehr leichter Bauart und ſehr kurz im Gange ſind, auch 
bei dem vorſichtigſten Fahren leicht zum Stürzen kommen. 
Weil ſich auf dem Wagen, einſchließlich des Poſtillons, vier 
Perſonen befanden und des ſchlechten Weges halber, wurden 
zwei Pferde vor das Gefährt geſpannt. Der Weg, den 
Se. Majeſtät nahm, wird bald ſehr ſteil abſchüſſig und der 
Poſtillon ſtieg darum vom Wagen herab, legte den Hemm⸗ 
ſchuh unter das hintere linke Rad und führte das Sattelpferd 
So gelangte man an eine ſehr 
kurze Wendung des Weges und hier rief plötzlich Se. Ma: 

jeſtät dem Kutſcher ein Halt! zu. Der Poſtillon gehorchte 
augenblicklich, aber ſchon war der Wagen nach einer kurzen 


Schwankung, die eben Se. Majeſtät zu jenem Rufe veran⸗ 


laßt hatte, umgeſtürzt. Die Pferde waren ſehr ruhige Thiere, 
aber das eine war über den Strang getreten und dadurch 
kam es, daß es jenen Schlag that, der das Leben des Königs 
endete. 
Baiern. 


München, den 21. Auguſt. Durch die hier herrſchende 


Cholera wird grade jetzt München ſeyr empfindlich berührt. 


Die Induſtrie⸗Ausſtellung leidet darunter, denn der Beſuch 
lt ſehr ſpärlich und die Einnahme deckt kaum zur Hälfte die 
täglichen Ausgaben. Die Stadt iſt wie verlaſſen, denn, wer 
kann, flüchtet in die Alpen. Binnen 21 Tagen ſind 1300 Per⸗ 


ſeonen von der Cholera befallen worden und der dritte Theil 


derſelben geſtorben. Unter den Geſtorbenen find beſonders 

viel weibliche Perſonen, ſonſt gehören dieſelben allen Ständen 

aus allen Gegenden der Stadt an. Alle Garten- und Tanz⸗ 

Mui iſt unterſagt und die Aufſtcht auf den Vietualien⸗Märk⸗ 
ten iſt ſehr ſtreng. 


OGeſter reich. 


Wien, den 20. Auguſt. Nach offtziellen Berichten haben 
die gezeichneten Summen zur Staatsanleihe bis zum 19. Au⸗ 
guſt 401,353,963 Fl. betragen. Davon kommen auf Nie⸗ 


i deröſterreich mit Wien 100,703,542, Tyrol und Voralberg 


10,346,308, Küſtenland mit Trieſt 18,598,869, Böhmen 
46,828,150, Mähren 23,604,594, Peſt⸗Ofener⸗Bezirk 
24,544,640, Presburger⸗Bezirk 12,875,963, Oedenburger⸗ 
Bezirk 16,957,612, Kaſchauer⸗Bezirk 5,741,861, Großwar⸗ 


nn 


Moniteur ausführlich die Anweſenheit der Cholera in der ore 


deiner⸗Bezirk 11,855,370, Wolwodſchaft mit dem Banale 


16,331,040, Lombardei 35,000,000, Venetien 12 
Die Subſkription bleibt bis zum Ende Auguſt eröffnet 
Wien, den 22. Auguſt. Der Statthalter von Oberz 
reich Freiherr von Bach iſt zum Civilkommiſſarius an Se 
des FZM von Heß ernannt worden. — Der in auße 
dentlicher Miſſion hier verweilende preußiſche Staatöminifk 
Graf von Alvensleben iſt nach Berlin zurückgekehrt. — 
ruſſiſche Geſandte hat neue Depeſchen erhalten, 1 
Den Gymnaſtal-Direktoren iſt durch Statthalterei⸗Er 
die Weiſung zugegangen, daß der Gebrauch eines vom M 
niſterium nicht genehmigten Lehrbuches durchaus nicht fatt 
finden dürfe. 5 er 
Wien, den 24. Auguſt. Während einerſeits verſicherk, 
wird, die Rückäußerung Rußlands über die von den Mil 
mächten geforderten Garantieen werden in den erſten T 
des Septembers eintreffen, berichtet der „H. C., dieſe g 
äußerung ſei bereits eingegangen und die Propofitionan 
Weſtmächte ſeien in ihren vier Punkten vom Kaifer von Ju 
land abgelehnt worden. 5 


rant ieh 
Paris, den 21. Auguſt. Zum erſten Male beſpricht der 


entaliſchen Armee, namentlich im Piräus, in Gallipoli und 
Varna, mit dem Bemerken, daß ſich der Geſundheitszuſtand 
merklich beſſere. In Varna find die Hospitäler unter Zelte 
angelegt, wo der Seewind heilſame Wirkung thut. Der 
Marſchall St. Arnaud brachte jeden Tag mehrere Stunden 
unter den Kranken zu, um ihnen Muth und Troſt einzu⸗ 
ſprechen. a 

Paris, den 23. Auguſt. General Paixhans, der Er⸗ 
finder des nach ihm benannten Geſchützes, iſt auf ſeinem Lande 
gute bei Metz im Alter von 72 Jahren geſtorben. 

Eheſtens gehen 25 barmherzige Schweſtern nach dem 
Orient, um die franzöſiſchen Soldaten in den Huspitäleuy 
pflegen. Andere werden ſpäter nachfolgen. ß 

Paris, den 26. Auguſt. Der Montteur meldet die 
ſendung des Generals Letang nach Wien mit einer militaltle 
ſchen Miſſion bei dem Kommandeur des zur Beſatzung 
Donaufürſtenthümer beſtimmten öſterreichiſchen Corps, 


! Sen ) 
Die Lage der Hauptſtadt iſt noch ziemlich dieſelbe. DI 
Königin machte am 18ten eine Promenade im Prado. N 
wenige Beifallsrufe ſollen fie auf ihrem Wege begrüßt hi 
ben. — Die Entwaffnung in Madrid hat begonnen. f 
nell hat an dieſem Tage feine Divifion nach einem auf den 
Schlachtfelde von Vicalvaro abgehaltenen Dankgottesdi 
nach Madrid geführt und iſt ſehr feſtlich empfangen. 
den. — Der Zuſtand in Barcelona wäre befriedigend. 
wenn die Cholera nicht den Verkehr zu 1 8 drohte. 
der jetzt herrſchenden Anarchie hat faſt jede Stadt und 
Provinz ihre eigenen Quarantäne⸗-Geſetze. } 
Chriſtine it mit dem Herzoge von Rianzares noch IM 
Palaſt. Ihre Kinder haben Madrid verlaſſen. Drei derſe 
ben find in Bayonne angekommen; die andern werden e 
wartet. a N DORF 
Der Juſtiz⸗Miniſter hat an die Biſchöfe ein Auefgeiber 
erlaſſen, damit dieſelben den Geiſtlichen vorſchreibe 


2 : Y 


onnanz- unterfagt den Geiſtlichen bei ſchwerer 
Strafe, die Grenze ihres geiſtlichen Amtes zu überſchreiten. 
Jan erwartet eine Abſchaffüng des Konkordaks. Den Jour⸗ 
glen werden alle ſeit der letzten Preßordonnanz (April 1852) 
gen Geldſtrafen aus dem Staatsſchatz wiedererſtattet. 
reigniſſe haben in den Staats⸗Einnahmen des Monats 
Juni einen Ausfall von 12½ Millionen Realen verurſacht. 
haben ſich bereits Wahl-Klubs gebildet. Der Klub der 
Union“, worin Espartero den Vorſitz hat, beantragt Frei⸗ 
bel der Wahlen, der Perſon, des Gewiſſens, der Petition, 
des Unterrichts, der Stimmgebung und der Arbeit. 
ch amtlichen Berichten find in Folge der Juli⸗Kämpfe 
viliften und 17 Soldaten in die Spitäler von Madrid 
gebracht worden. Davon ſind bereits 17 Civiliſten und 
Soldaten geſtorben. 
N dem Journaliſtenbankett, wo man natürlich die Frei⸗ 
heit der Preſſe hoch leben ließ, hat Espartero geſagt: „die 
Hreffe iſt eine beſſere Wächterin der Freiheit als der Degen,“ 
ind ſeine Freunde find bemüht, dieſes Wort des Herzogs in 
Madrid zu verbreiten. 
Her Stadt Valladolid, als der erſten, welche ſich der 


ni 
= 


roiſchen“ ertheilt. — Alle Perſonen von Auszeichnung 
Sehen aus Madrid aus Beſorgniß vor noch ernſteren Ereig⸗ 


nen, 

SnSevilla herrſcht die Cholera und man hat darum die 
von dort kommenden Reiſenden mit Steinwürfen und Flin⸗ 
e empfangen, ja ſelbſt ihnen einen Trunk Waſſer 
Frpeigert. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 14. Auguſt. Geſtern iſt die neue „Sonn⸗ 
Ags⸗Bier⸗Bill“ in Wirkſamkeit getreten, der zufolge ſämmt⸗ 
che Kneipen in England und Wales an Sonntagen bloß von 
1-2, Uhr Mittags und von 6 — 10 Uhr Abends geöffnet 
erden dürfen. Von den vielen Tauſenden, die nach 10 Uhr 
A Eſſenbahnen und Dampfſchiffen vom Lande geſtern zu: 
Alkamen, wußten die Wenigſten, daß fie keinen Schluck Bier 


ach Haufe gehen. Die Erfahrung wird lehren, ob man 
weniger oder raſcher trinken wird. — Hin und wieder 
chen wieder Arbeitseinſtellungen auf, fo in Shields die 
Diter in den Kronglas: Fabriken, in Spitalfields die Sei⸗ 
weber und auf der großen Nordweſtbahn die Arbeiter. In 
ndon wollen die Cab⸗Fuhrleute ihren Herren in Muffe kün⸗ 
„Sie verlangen für Pferd und e von den Droſch⸗ 
n 16 bis 18 Schillinge (6 Thlr.) täglich, eine Summe, 
genwärtiger Jahreszeit in London nicht zu erſchwin⸗ 
don, den 22. Auguſt. Zwiſchen London und Dower 
le geftern auf der Bahnlinie ein furchtbarer Zuſammen⸗ 
weier Züge. Drei Wagen wurden zerſchmettert, 2 Per⸗ 
eben auf der Stelle todt und über 100 ſind verletzt, 
le lebensgefährlich. Die Maſchinenführer und 
beider Züge kämen merkwürdigerweiſe ohne Verletzung 
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eiheit keine Hinderniſſe in den Weg zu legen. Eine 


ebung anſchloß, hat die Regierung den Beinamen der 
‚Erhebung h gierung 


thanen ohne Rückſicht der Konfeſſion aufgefordert werder 


Koſſuth hielt geſtern in Hanley eine lange Rede, worm 
er zu beweiſen ſuchte, daß man Rußland nur durch Polen 


ernſtlich zu Leibe gehen könne und daß die Beſetzung der Für⸗ 


ſtenthümer durch Oeſterreich zum Vortheile Rußlands geſchehe. 
London, den 23. Auguſt. Vier Infanterie-Regimenter 
ſind aus Nordamerika nach Hauſe beordert worden. — Die 2 
Marine⸗Infanterie, 15,000 Mann ſtark und roth uniformirt, 
ſoll Jäger-Uniform erhalten und mit Büchfen bewaffnet 
werden. 
Bußland und Polen. 5 


Petersburg, den 17. Auguſt. Geſtern wurde dem Na⸗ 
tionalgefühl der Ruſſen ein neuer Sporn gegeben, als die 
verſammelte Volksmenge eine Schwadron vom Leibgarden⸗ 
Huſarenregiment 16 feindliche Fahnen und drei Standarten 
(erobert bei Bajazzet in Alten) vom Winterpalaſte aus durch 
mehrere Hauptſtraßen bis zur Dreieinigkeitskathedrale ziehen 
ſah, wo die Fahnen unter entſprechenden Feierlichkeiten auf 
geſtellt wurden. Das Leben in Petersburg hat keine nam 
hafte Veränderung erlitten. Die Nachricht von der Ein⸗ 
nahme von Bomarſund hat hier große Senſation gemacht. 
Die Polizei hält ſtreng darauf, daß über die Kriegsereigniſſe 
nicht öffentlich geſprochen wird. e 3 

Petersburg, den 17. Auguſt. Der Adel des Gubernium 
Tſchernizow hat ein Kapital von 100000 R. S. feſtgeſtellt, 
durch deſſen Zinſen die Kinder und Nachkommen der im jetztis 
gen Kampfe für den Glauben, den Czaren und das Vater 
land fallenden Krieger in den Militäranſtalten untergebracht 
und erzogen werden ſollen. Der Adel von Eſthland hat auf 
ſeine Koſten 20 Krieger ausgerüſtet und unterhält ſie während 
der Dauer des Feldzuges. 1 
Warſchau, den 21. Auguſt. Fürſt Paskiewitſch hat 1 
feine Funktionen als Statthalter wieder angetreten. Die 
Aufſtellung und Vertheilung der in Polen ſtehenden Truppen 
hat in der letzten Zeit keine weſentliche Veränderung erfahren. 
Der ganze Beſtand der Truppen wird auf 100,00 Mann 
nebſt 150 Geſchützen veranſchlagt. e 

Den ruſſiſchen Grenzbeamten iſt eingeſchärft, nicht zu dul? 
den, daß Zeitungen aus Oeſterreich als Emballage über die 
Grenze gebracht werden. f . 


T iir kei. . 
Konſtantinopel, den 10. Auguſt. Täglich paſſiren hier 


zahlreiche Fahrzeuge mit Truppen der Weſtmächte und mit 0 
Kriegsmaterial. — Das Unglück, was die Cholera in der 
engl.= franz. Hilfsarmee anrichtet, beſtätigt ſich. Die Zahl 5 


der in Varna an der Cholera Verſtorbenen ſoll in dem Zeit⸗ 
raume von 20 Tagen 5000 betragen haben. Von einem 
franzöſiſchen Regiment, 1400 Mann ſtark, fanden ſich eines 
Tages nur 800 beim Appell ein. — Die Pforte hat, wie 
der Moniteur verſſichert, die Unabhängigkeit von Cirkaſſien 
anerkannt. — In allen türkiſchen Provinzen iſt ein gro 
herrlicher Ferman publizirt, in welchem alle türkiſchen Unte 


ſich der Militärpflicht zu unterziehen. Den Nichtmuhamed 
nern iſt geſtattet, ſich durch ein Löſegeld von 2000 Pic 
von der Militärpflicht loszukaufen. — Inmitten des Kriegs 
kärms hat der Sultan feine Tochter verheirathet und ſie mi 
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ſelbſt wurde ein 


Konſtantinopel, den 17. Auguſt. Vorgeſtern find von 


bier die letzten für die Expedition nach der Krim beſtimmten 


Schiffe nach Varna abgegangen. Sie hatten 12000 Türken 
und 2000 Franzoſen an Bord. Die Cholera iſt in Konſtan⸗ 
tinopel im Abnehmen, in Gallipoli iſt ſie ganz verſchwunden, 
dagegen in den Dardanellen in der Zunahme begriffen. 

Da in Serbien die unterſagten Waffenübungen fort⸗ 
dauern, ſo ſteht ein neuer Ferman bevor, durch welchen die 


ſerbiſche Regierung kategoriſch aufgefordert wird, unverzüg⸗ 


lich zur Entlaſſung der Milizen zu ſchreiten, widrigenfalls zu 


a energiſchen Maßregeln geſchritten werden müßte. 


Amer tk a. 
Newyork, den 9. Auguſt. Als der Präſident der nord: 
amerikaniſchen Republik Pierce in Washington nach Been⸗ 
digung der Seſſion ſeinen Wagen beſteigen wollte, wurde er 


von einem betrunkenen Deputirten aus Süd⸗Carolina ange⸗ 


fallen, geſchimpft und mit Eiern beworfen. Man verhaftete 
alsbald den Thäter, ließ ihn aber auf den Wunſch des Prä⸗ 
ſidenten bald wieder frei. 

Aus dem Weſten werden bedeutende Feuersbrünſte gemel- 


det. In San Francisco betrug der Schaden 200,000 Dollars, 
in Sacramento 400,000 und in Columbia 500,000 Dollars. 


ueberſchwemmungen. 


Breslau, den 24. chbeſſe Die betruͤbenden Nachrichten 
aus allen Gegenden Schleſiens und des Großherzogthums 
Poſen fuͤllen ganze Spalten unſerer Zeitungen, und geben 
Kunde uͤber die außerordentliche Hoͤhe und Ausdehnung der 
Ueberſchwemmung, ſo wie uͤber den dadurch verurſachten 
Schaden. Die Gegend um Breslau glich einem ungeheuren 
See und viele Doͤrfer find durch Dammbriche in große 
Noth gerathen. Bei Brieg hat die Oder, in Folge eines 
Dammbruches, 16 Ortſchaften uͤberfluthet, Auch Verluſt 
an Menſchenleben iſt zu beklagen; ſo fiel in Breslau ein 
aus der Schule kommendes 12jähriges Mädchen in's Waſſer 
und konnte nicht gerettet werden. An der Sandbruͤcke da⸗ 
ind aufgefangen, welches in einer Wiege 
lag und wahrſcheinlich aus einem der uͤberflutheten Doͤrfer 


herbei geſchwemmt worden war. Zu Breslau erreichte die 
Odder in der Nacht zum 23. Auguſt die außerordentliche Höhe 
von 24 Fuß 2 Zoll. Das General-Kommando ſtellte 600 Mann 


mit 8 Offizieren, welche zu dem gefaͤhrdeten Fuͤrſtendamme 
hinter Neu⸗Scheitnig kommandirt wurden, um dieſen moͤg⸗ 
lichſt zu befeſtigen und die Ueberſchwemmung der Dominſel 


zu verhindern. Die Gegend um Poͤpelwitz war ein wogen⸗ 


der See und Scheitnig ganzlich unter Waſſer. In der Oder⸗ 
Vorſtadt iſt viel Schaden geſchehen. Die Matthias⸗Straße 
war groͤßtentheils uͤberſchwemmt, desgleichen der 1 
werder, das Waͤldchen u. ſ. w. Der Neubau des Schieß⸗ 
hauſes hat ſehr gelitten und mußte geſtuͤtzt werden. All' 
das Elend der Ueberſchwemmung iſt noch nicht ermittelt; 
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4314. Die Rechnung über Einnahme und Ausgabe in dem 
Etatsjahre vom 1. April 1853 bis Ende März 1854 iſt gelegt 
und abgenommen worden. 8 ö 

Nach dem durch die Königl. Regierung in Liegnitz appro⸗ 
birten Etat war in dem gedachten Etatsjahre das Ausnabe 


Dumm e ü „24 U rtl. 21ſgr. dpf. 


5 18. ER, 


Hierzu eine Mehreinnahme der Stadt N 
Hirſchberg und des Kreiſes Schönau von 
zuſammen mit 


S Din Yaaer SiS ya 764 | * 


Summa 
Dieſe wurden aufgebracht: 

a. durch den aus dem Etatsjahre 18% ö 
verbliebenen Beſtand f 5 
ER ET 63 rtl. 18 fgr. Apf. BL 

b. durch baare Erhe⸗ 2785 10 
bung von. . . 183 = 21 4 „ 

Summa wie oben 27 9 8: 
Hiervon find ausgegeben .... 
bleibt Beſtand rtl. Uüſgr. Apf. 

welcher bei Erhebung der Beiträge pro 18°%, in Anrechnung 1 

kommt. 5 Hi 

Der fo eben gedachte Beſtand ift ein Erfparniß, welches ß 


gemacht worden: ER 
bei Tit. I. des Etats an Gehältern: rll. 12 ſgr, pf. 
2 ee „ Lokalmiethe, RAN 4 
Beheizung u. Beleuchtung 8 = 15 6 
III. des Etats an Bureau⸗ * 

Bedürfniſſen 6= MM: 

2 „ IV. = Druckſachen 36. — : 

ea: „ V. 2 2 * Poſtporto 555 

= Vl. = an Bibliothekkoſten, 2 = 21 

„ VII.. = Insgemein 14 21. 


Hierzu die bereits erwähnten Mehrein⸗ 
nahmen aus der Stadt Hirſchberg u. 
dem Kreiſe Schönau mit he 

Summa der Erſparungen, 1 
reſp. des Beftandes . . . Sortl. Ilfgr. 49 

Der Einnahme⸗ u. Ausgabe⸗Etatpro 18 / 5 
bat von der Königl. Regierung mittelſt e 
Reſkripts vom Sten d. M. in Höhe von 240 rtl. 21 gr. 
die Genehmigung erlangt. g 2 

Hiervon geht ab der oben nadhgewicfene  _, - 
Beſtand aus dem Etatsjahre 18% mit 86 11 


5 18 ⸗ 


des würden ſonach zur Aufbringung 


ange zur Abſetzung. 

Die zuſtändigen Behörden ſind bereits erſucht worden, 
hiernad) die Beiträge von den Kaufleuten Littera A. pto 
4 einheben und an die Stadt⸗Hauptkaſſe hierſelbſt 

iejern zu laſſen. 

Huſchberg, den 28. Auguſt 1854. 


Die Handelskammer. 


ge 


5 Karl Gottlob Güttler, 


en Mann, ein männlicher Mann, der 22 Jahre hindurch in 
De wohlthaͤtigſten und raſtloſeſten Amtswirkſamkeit, ohne 
it. ſeinen Vorzuͤgen und Verdienſten im Mindeſten prun⸗ 
ku zu wollen, wie ein mit goldenen Fruͤchten uͤberſchuͤtteter 
Eigensbaum unter uns geſtanden, und feine Kunſt wie 
ie Liebe von der Welle des Bobers bis dort hin⸗ 
üfgetengen hat, wo die letzte Baude einſam am Hoch⸗ 
hebſege hangt, verdient es wohl, daß die Pietät in dieſen 
iht vaterlaͤndiſchen Blättern fur Mit⸗ und Nachwelt zu 
Nu und Frommen aller Leſer feinem Namen ein beſcheide⸗ 
is, Denkmal errichte. Wem er vom Tode, wem er zur 
Heſundheit geholfen — und deren iſt Legio — deſſen dank⸗ 
hen Gemuͤther werden nachfolgende Zeilen vielleicht nicht un⸗ 
hilkommen erſcheinen. Geboren zu Gottesberg 1703 den 
Al. Januar in einer Chirurgus⸗Familie, welche ſich durch 
kutſche Biederkeit, edle Einfachheit und raſtloſe Thaͤtigkeit 
bon jeher auszeichnete, wurde er der achtungswuͤrdige Erbe 


ef Tugenden, Sein dem Ref, ſehr wohl bekannter Groß⸗ 
ter unternahm noch im hoͤchſten Lebensalter mit Ruͤſtig⸗ 
At zußreiſen. Sein Vater im friſcheſten Lebensalter war eine 
Helle als daͤniſcher Schiffswund⸗Arzt auf Island, und wußte 
on der Eigenthuͤmlichkeit dieſes Eilandes viel zu erzählen. 

Infer Güttler war mit einem ſehr empfehlenden ange⸗ 
ehmen Aeußern, das er als junger Mann in der militaͤri⸗ 
hen Uniform auf eine erfolgreiche Weife geltend zu machen 


U er bei Tag und Nacht damit jedem Unwetter, in wel⸗ 
8 fein Beruf und 0 ihn hinaus jagte, kühnlich 
ozen vermochte, daß er alljährlich in der guͤnſtigeren 

Izeit weite Fußreiſen nach allen Richtungen hin mit 

ſpundernswuͤrdiger Leichtigkeit und Schnelligkeit und Wohl⸗ 
fit zu machen pflegte, und noch vor wenigen Jahren, 

ib unferer jungen Greiſe und weichgebackenen . 

hamend, mit jugendlicher Haltung und Munterkeit am 

ange ſich ergoͤtzte. So beſuchte er unter andern Berlin, 

h 9 Dresden, Prag, Wien, Hlmuͤtz, Krakau, Wie⸗ 

ſelbſt vor zwei Jahren, mit vieleicht geringerem Zeit⸗ 

oſten⸗Aufwande als irgend Einer, die große Ausſtellung 
don. Bei feinem regen Sinne für Wiſſenſchaft und 
ust und Menfchenleben brachte er von jeder feiner Wan⸗ 
enge einen gediegenen Schatz des Wiſſens und Kennens 

Bitte Daß er Aufmerkſamkeit und Theilnahme 

jugswei 
i 


iſe den berühmteſten Heilanſtalten zuwandte, ver⸗ 
Mena wohl von ſelber. Als preußiſcher Kom: 
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ommen dürfen 184 rtl. 10 gr. Apr. 
ruchtheilen auszuweichen, wird 
Thlr. Gewerbeſteuer 1 fgr. 10 pf. 
hoben und dadurch nur der Betrag von 151 = 9g 4 
reiht. Das gegen den Etat ſich heraus⸗ 
ed ius sonen Zrtl. Iſgr.— pf. 


and, und mit einem fo kerngeſunden Körper ausgeruͤſtet, 


EN > 


pagnie⸗Chirurg neun Jahre lang zu vollſter Zufriedenheit feiner 


Vorgeſetzten thaͤtig, machte er die 


5 ichte eldzuͤge 1813, 1814 
und 18 15 mit, theilte mit feinen Wa 


Baffenbrudern alle Stra⸗ 
patzen und Gefahren der unvergeßlichen Siegesbahn, wurde 
namentlich mitten unter den Todes⸗Blitzen von Belle⸗Alli⸗ 


ance unzähligen Verwundeten ein rettender Engel, und 


beutete ſeinen zweimaligen Aufenthalt in Paris Stunde 
für Stunde zur Bereicherung feines innern Menſchen aus. 
Auf kurze Zeit uͤbernahm er den Beruf eines Wundarztes 


erſter Klaſſe in Liebau, von 1822 bis 1832 in Reichenbach, 
von da als Kreischirurg hieſelbſt, Stadt und Dorf, Thal 


und Berg weiß genug zu erzaͤhlen von der, Hohen und 
Niedern mit immer gleicher und ſchneller Bereitwilligkeit 
beiſpringenden, erfelgteichen Hilfe, die er mit ebenfo ſchar⸗ 
fem und richtigem Blicke, als geſchickter und entſchloſſener 
Hand in Paläſte und Huͤtten getragen hat. Sachkundige 
wie Laien ſind daruͤber nur eine Stimme, mit welcher 
ſeltenen Gewandtheit und unbezwinglichen, durch Nichts 
aus der Faſſung zu bringenden, mitten unter dem Gewim⸗ 
mer der Angſt und dem Haͤnderingen der Verzweiflung 
glaͤnzenden, jegliche Gefahr beherrſchenden Ruhe er inſon⸗ 
derheit unzaͤhligen Muͤttern und Kindern in entſcheidender, 
ſchwerer Stunde als Geburtshelfer durch buchftäblich augen⸗ 


blicklichen Beiſtand Geſundheit und Leben erhalten habe. 
In feiner Wohnung, der Zufluchtsſtaͤtte von koͤrperlich t 
Leidenden der verſchiedenſten Art, find die Treppe hinauf 


zahlloſe Seufzer und Thraͤnen getragen worden; die Stu⸗ 
fen hinab waren die Seufzer geſtillt und die Thraͤnen ge⸗ 
trocknet. Jedes Wort, welches er ſprach, zeigte von Bil⸗ 
dung, Beſonnenheit und Erfahrung, Doch p 
an Worten zu fein. Raſch und ficher ſchritt er überall zu 
dem Reichthume an Thaten. Auf ſein Treiben ſchien vor⸗ 
zugsweiſe das engliſche Sprichwort zu paſſen: Ein Wund⸗ 
Arzt muß haben eines Adlers Blick, eines Frauenzimmers 
Hand und eines Löwen Muth. Unter allen Unbilden des 


Wetters und Weges trug er ſeine Hilfe meilenweit umher. 


Er gehörte zu den wenigen Aerzten, die grundſaͤtzlich und 


ununterbrochen Gottesdienſt mit Berufsdienſt auf die muſter 


hafteſte Weiſe zu verſchmelzen verſtehn. 
war ſelten unbeſetzt. 
Predigt! 
Glauben. 5 aille 
zierte er vielmehr das Allgemeine Ehrenzeichen, als Aner⸗ 
kenntniß des Staates fuͤr ſeinen aufopfernden, erfolgreichen 


Seine Kirchſtelle 
Er war ein echter Proteſtant von ungefaͤrbtem 


Eifer bei einem graͤulichen Typhus in dem beinahe 3 Mei⸗ 


len von hier entlegenen Schreiberhau. Urploͤtzlich erkrankt, 
erlag er einem, wie es ſcheinen wollte, ſchon wieder gehobe⸗ 
nen Lungenuͤbel, vielleicht ein Opfer feiner Berufs⸗Chaͤtig⸗ 
keit, troß dem, daß mehrere Aerzte zugleich, in theilnehmend⸗ 


flegte er am 


Wie erquickte ihn eine begeiſternde 


Ueber der Kanonen-Medaille zierte ihn oder 


= 


fter Freundestreue, das bedrohte Leben gegen den Tod zu 


vertheidigen bemüht waren, ein Muſter von klarem Selbſt⸗ 
Bewußtſein und ruhiger Selbſt⸗Beherrſchung bis auf den 
letzten Augenblick. In weiten und weiteſten Kreiſen macht 
fein Hingang eine ſchwer auszufüllende Lucke. Er war 
zweimal verheirathet, zuerſt mit einer ihm blutsverwandten 
Gottesbergerin, alsdann mit einer Hirſchbergerin. Beide 
Kaufmannstöchter. Von der Erſtern hinterläßt er eine 
Tochter und einen Sohn. Ueberaus haushaͤlteriſch gegen 
feine eigene Perſon hinterlaßt er den Seinen ein Vermögen, 
welches fie von Nahrungsſorgen befreit. Sein Sinn für 


Kirche und Arme ſpricht ſich deutlich genug in den Legaten 8 


aus, welche der „Bote“ bereits veröffentlicht hat, Ein 
e Begrabniß mit militaͤriſchen Formen und zahl: 
reicher Begleitung war feinem ehrenvollen Leben angeme 


4 


i Verzeichniß der Badegä 


Den 19. Auguſt: Hr. Hahn, Gutsbeſ., aus Peltſchuͤtz. — 
Hr. Praſſe aus Groß⸗Tinz. — Den 20 ſten: Hr. Dauß, 
Kaufmann, mit Tochter, aus Sagan. — Hr. Stephan, 
Land ⸗Steueramts⸗Kaſſirer, aus Goͤrlitz. — Den Alſten: 
Hr. Kottwitz, Pfefferkuͤchler, aus Liegnitz. — Den 22ſten: 
Frau Baron v. Zedlitz, geb. Graͤfin v. Magnis; Hr. Bolko 
Freiherr v. Zedlitz und Neukirch; beide aus Eckersdorf. — 
Den Bften: H. J. Suwald, Rauch- u. Pelzwaaren⸗Haͤndler, 
mit Frau, aus Breslau. 


ſte zu Warmbrunn. 


Familien 2 Angelegenheiten. 


4292. Verlobungs⸗ Anzeige. 
Die Verlobung meiner lieben Schwägerin Emilie Weiß 
aus Ludwigsdorf bei Schweidnitz mit dem Herrn Kantor 
Pätzold aus Ludwigsdorf bei Schoͤnau zeige ich hierdurch, 
5 ſtatt beſonderer Meldung, Verwandten und Bekannten er⸗ 
gebenſt an. Hohndorf, den 23. Auguſt 1854. 5 
| Lehrer Tſchirſchwitz. 


Als Verlobte empfehlen ſich: N 
a Emilie Weiß. 
is, Karl Pätzold. 


Entbindungs : Anzeigen. 
4281. Heute Nachmittag 4 Uhr wurde meine liebe Frau, 
Henriette geb. Thomas, von einem geſunden Knaben 
glücklich entbunden. Gambke, Lehrer. 
Lorenzdorf den 23. Auguſt 1854. 


4300, Die am 21. Auguſt, Abends / 11 Uhr, durch Gottes 
gnädigen Beiſtand erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner 
eben Frau, Fanny geb. Wenzel, von einem geſunden 
Knaben, beehre ich mich Goͤnnern, Verwandten und Freun⸗ 
den ſtatt beſonderer Meldung hiermit ganz ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Zobten b. Loͤwenberg, den 22. Auguſt 1854. 
W. Kloß, Wirthſchafts⸗Inſpektor. 

8 Todesfall⸗ Anzeigen. 

4308. Heute fruͤh ½ 6 Uhr entſchlief in dem Herrn unſer 
geliebter Georg im Alter von 17 Wochen 5 Tagen. 
Neudorf a. Grb., den 25. Auguſt 1854, 

8 ER Paſtor Krauſe und Frau. 


4301. 


5 7918 ebe und Freundſchaftszeichen, die uns und der Ent⸗ 
ſchlafenen zu Theil wurden, wodurch unſere betruͤbten Her⸗ 
zen einigermaßen geſtaͤrkt wurden. 


traurige Nachricht, daß mir am 22. d. Mts., fru 


Warmbrunn, den 25. Auguſt 1854. Wilhelm WN 
Die trauernden Eltern: Heinrich ö trauernde Kinder. 
ER F. Hoske nebſt Frau. Erneftine e 
85 (N e b ſt Bei lage.) ER 55 


41319, Allen theilnehmenden Freunden und Bekannten 


0 

7 Uhr, nach kurzem Krankenlager, auch mein fin 
Willtam den den harten Tod Fer Wide 
Goͤrlitz, den 24. Auguſt 1854. a Be 
Agnes verw. v. Sacken, geb. v. Steinb 


4305. Wehmüthiger Nachruf Ä 

am Grabe unſers heißgeliebten Gatten und Vaters, 
des Freiſtellbeſitzers und Handelsmannes 

Johann Gottlieb Feig 


£ zu Radmannsdorf. | 
Geb. den 14, Novbr. 1801. Geſt. den 7, Auguſt 185% 


O Vater, wie ſo lange 

Bleibſt Du doch diesmal aus, 
Den Deinen iſt ſo bange, 

Und oͤde iſt's im Haus! 

Mit liebesheißem Sehnen 
Schaut, wenn der Tag ſich neigt, 
Das Aug’, gefüllt mit Thraͤnen, 
Ob ſich Dein Bild nicht zeigt, 


Doch, wie wir auch verlangen 
Und harren Tag fuͤr Tag: 
Nie ſtillt ſich unſer Bangen, 
Nie hebt ſich unſ're Klagz 
Das Herz — trotz allem Straͤuben — 
Muß ſich's bekennen frei 
Und mit Ergebung glaͤuben 
Daß es Fertan ſe i. 


O Gatte, wie fo ſchmerzli 
Vermißt die Gattin Dich 1 

Wie liebteſt Du ſo herzlich, 

Wie ſorgteſt Du für mich! 

Der Herr ſoll mein vergeſſen, 
Wo ich vergeſſe Dein 

Und alles Guten, deſſen . 
Ich mich durch Dich konnt' freun. 


Das Auge voller Thraͤnen 
Steh't Deine Kinderſchaar, 
Die Deines Herzens Sehnen 
Und hoͤchſte Freude war; 

i Nicht mehr wirft Du uns herzen, 
Wie Du ſo oft gethan; 8 
Nicht mehr froh mit uns ſcherzen: 
Wir find verwaiſ't fortan, 


O theures Haupt der Deinen 
Wir ſchau'n Dir ſehnend nach, 
Bis einſt uns wird vereinen ö 
Des Herren großer Tag! 

Nimm unſers Dankes Zaͤhren 
Mit hin vor Gottes Thron, Be 
Er wird fie Dir verkehren 
Zur ſchoͤnen Perlenkron! 


Anna Roſina Feige, trauernde Witt 


2 


Beilage zu Nr. 69 des Boten aus dem Rieſengebirge 1854. 


fi Na ch r 1 f 5 

ahrestage des Todes unſerer uns unvergeßlichen Tochter 
un Schweſter, der Frau Tuchfabrikant 
phanne Juliane Henriette Rösler 

. geb. Hau tuſch in Goldberg 

am 31. Auguſt 1854. 


Immer noch blutet das Herz, 
Fuͤllt ſich das Auge mit Thraͤnen, 
Und ein unendliches Sehnen 
Faßt uns auf's Neue mit Schmerz, 
heure, nach Dir, uns entriſſen, 
Die wir Dich ſchmerzlich vermiſſen. 
Bleibſt uns, Geliebte, doch nah’, 
1 Ob auch nach Jenſeits gefchieden. 
Traum und Geſpraͤch uns hienieden 
Biſt Du, als waͤrſt Du noch da. 
Alſo im Geiſte verbunden, 
Schlagen uns ſeelige Stunden. 


1 Ja wohl, wir halten Dich feſt, 

Pr Tief in die Herzen verſenket. 
Deiner die Liebe gedenket, 
Liebe, die nimmer Dich läßt, 
Ruhſt in den Herzen, geborgen 
Hin bis zum ewigen Morgen. 


Wonne, wenn dieſer erſcheint! 
Dich, die voran uns gegangen, 
EM Liebend dann wieder umfangen, 
Ne Immer und ewig vereint — 
A Dann ſich verklaͤren die Thraͤnen 
7 Und geſtillt das unendliche Sehnen. 
a, Henriette, fie lebt,“ 
1: Sagt uns das innere Ahnen, 
Ir KRumdet das liebende Mahnen, 
3 Das in den Herzen uns bebt. 
Moͤgen die Jahre verſchwinden 
Seelig, Dich wiederzufinden! 
Johanne Hantuſch als Mutter. 
Samuel Hantuſch als Bruder. 


Unglücksfälle. 

> Waſſerfluten der Katzbach, die am 20. und 
Ha Wieſen und Aecker uͤberſchwemmten, wieder in 
e Ufer zuruͤckgetreten, wurde bei Goldberg neben der 
heiter Chauſſee in einem Gewende Hafer ein männlicher 
chuam gefunden; es ergab ſich, daß dieſer ein Mann aus 
N heich i „der beim Zuhauſegehen vexungluͤckt war. 

; 15 A, Auguſt fruͤh wurde der Freihaͤusler und Nacht⸗ 
A Bolk 


Kacdem die 


er Johann Gottlieb Walter zu Ober Wuͤrgsdorf 

enhain in der wuͤthenden Neiſſe todt gefunden. 
vermuthet, daß er beim Gehen uͤber einen Steig in 
aſſer gefallen iſt; er war 73 Jahr alt. 


Literariſches. 


Gemeinnütziges für Brauer ꝛc. 
ale ſchnelle, durch noch mehr Erfahrung verbeſſerte Fa⸗ 
g tion des Untergaͤhrſtoffes der Biere in ſuͤße weiße klare 
geg ahre, ſowie das Trocknen derſelben zu Gaͤhrſätzen 2c. 
ft Anweifun zur Aufloͤſung, wird aus Gemeinnützigkeit 
ruͤcktes Exemplar um 2 ſgr. abgegeben bei 


A. Pfaff in Darmſtadt. 


1 


4293. In Romberg's Verlag in Leipzig find erſchie⸗ 


nen und bei Ernſt Neſener in Hirſchberg vorraͤthig: 
Europa's brennende Fragen. 


Unter dieſem Titel erſcheint eine Reihe von kleinen Schrif⸗ 
ten, je nachdem die Zeitereigniſſe ſolche hervorrufen. „Wir 


erinnern uns nicht irgend anderswo ſo ſpecielle und neue 


Daten in ſo uͤberſichtlicher Weiſe dargeſtellt geſehen zu ha⸗ 
ben.“ e Journ.) „In beiden Schriften wird eine 
Maſſe Material zur orientaliſchen Frage und namentlich zur 
unbefangenen Wuͤrdigung der politiſchen und geographiſchen 
Lage des ruſſiſchen Staates, feiner koloſſalen Groͤße und 


noch kolaſſalern Gebrechen und verwundbaren Stellen ge⸗ 


boten, Ins Ruſſiſche werden dieſe Darlegungen zwar nicht 
uͤberſetzt werden, aber Rußland hat kein Recht, ſich 
über Mißtrauen und Verkennung zu beklagen, 
fo lange es fo gediegenen Schriften wie dieſen 
keinen Eingang zu geſtatten wagt.“ (Coͤl n. Ztg.) 
Die Saͤchſ. Conſtitutionelle Ztg., der Peſther Lloyd, die 
Grenzboten ꝛc. ꝛc. 5 uͤbereinſtimmend dieſes Unter⸗ 
nehmen wegen feiner Gediegenheit. — Dieſe Schriften find: 


I. Russland's wahre Lage, den Mäch- 


ten England, Frankreich, Oesterreich 
und Preussen gegenüber. 


II. Das schwarze Meer und die Ostsee. 
Erläuterungen zu allen davon erschienenen 


Karten. 


Als Vorläufer zu dieſen Schsiften find in gleichem Ber: 
lage erſchienen: 


Die hervorragendsten Persönlichkeiten 


auf dem jetzigen Kriegsschauplatze. 


Die Leipziger 18 Saͤchſ. Conſtitutionelle Ztg., Jluſte. 


Ztg., Coͤln. Ztg., \ 
Hall. e Journ., Mannh. Journ., Neue Muͤnchner Ztg., 

all. Courir ꝛc. ꝛc. ſprechen ſich ſehr guͤnſtig uber diefe 
Schriften aus und die Berliner Nachrichten von Staats⸗ 
und gelehrten Sachen ſagen: „ſie muß wegen der lebhaften, 


geiſtreichen und abgerundeten dane Muſter bio⸗ 


raphiſchen Styls genannt werden; der Verf. ift ſehr gut 
ie e und An von dem Leben der geſchilderten Per⸗ 
fonen ſehr intereſſante Thatſachen mit.“ 5 

Der Preis jeder einzelnen Schrift beträgt 12 Ngt, 
oder Sgr. 


4294, Bei Wilhelm Clar in Oppeln iſt erſchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben, in Hir ſchberg 
bei Ernſt Neſener: 


Geſchichte 
des Kloſterſtiftes Trebnitz, 


von deſſen Begrundung im Jahrg 1203 bis auf unfere Zeit. 0 


Ein Andenken an Trebnitz für fromme Wallfahrer 
x zum Grabe der heiligen Hedwig. 


i Von K. A. Schmidt. 5 
Preis mit Abbildung des Kloſters 6 Sgr. 


CCC 
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4310. Soeben traf bei uns ei (Verlag v. A. 8 
= Schultze u. Müller im Rieſengebirge. & 


Hofmann H Comp. Berlin 
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Theater in Warmbrunn. 
Donnerſtag den 31. Auguſt: 
inter der Erde. 
Freitag den 1. September: 

Der Wirrwarr und Kurmärker u. Pikorde. 

C. Schiemang. 


4334. 


N Deutſche Brüder! 

Ein Ungluͤck, furchtbar in ſeiner Ausdehnung, entſetzlich 
in feinen Folgen, hat unſere Provinz heimgeſucht. Ein 
großer Theil der geſegneten Fluren unſeres ſchoͤnen Schle⸗ 
ſiens iſt durch Ueberſchwemmung verwuͤſtet. Eine reiche 
Ernte, der Lohn einer Jahresarbeit, die Hoffnung einer 

ſchweren Zeit, die Rettung vor Hungersnoth treibt großen⸗ 
theils auf den Fluthen oder liegt unter ihnen begraben. 
Eine Menge der Beſitzenden, auf welche die ſeit lange ſchon 
bitter darbende Armuth rechnete, iſt ſelbſt arm geworden 

und hat nicht allein Haus und Vieh und Geräthe, nicht 
allein die ſchon geerntete und noch nicht geerntete Feldfrucht 
verloren, ſondern wird, wenn die Waſſer ſich verlaufen, 
ſtatt der vor Kurzem noch fo fruchtbaren Gefilde, ode 

Wuͤſten, die auf Jahre hin, vielleicht auf immer der Muͤhe 

und dem Fleiße menſchlicher Thaͤtigkeit ſpotten, wiederſehen; 

— Das Ungluͤck iſt groß, der Schaden unermeßlich, die Noth 

allgemein. So ſei deun auch die Hilfe eine allgemeine! 

Der Schleſier hat von jeher in ſeiner Bedraͤngniß auf Gott 
vertraut und auf das Herz ſeiner deutſchen Mitbruͤder ge⸗ 
rechnet, Er darf es auch jetzt und darf es mit Zuverſicht 
bei dem Bewußtſein, in aͤhnlicher Noth gleiche Hilfe ges 
währt, zu. haben. 2 Ä 

Darum ergeht an Euch, die Ihr von dem gegenwärtigen 

Unglücke nicht heimgeſucht worden, an Euch, die Ihr in 
gefunden ſicheren Wohnungen mit den Eurigen kummerlos 
der Zukunft entgegenſehen duͤrfet, an Euch, die Ihr Ueber⸗ 
fluß habt, an zeitlichem Gut, oder doch im Stande ſeid, 
von dem, was Ihr habt, denen, die Alles verloren, eine 
Gabe zu reichen, an Euch Alle ergeht die dringende Bitte: 
helfet, helfet bald und helfet nach Kraͤften! 
aur Abhilfe der Noth hat ſich das unterzeichnete General⸗ 
EComitee gebildet. Wir werden die eingehenden Gaben 
ſammeln und in ſoweit nicht eine beſtimmte Abſicht des 
Gebers ausgeſprochen iſt, nach Ermittelung des Nothſtan⸗ 

des gaugemeſſen vertheilen. Unſer Caſſirer if; der Banquier 
L. Salige; ihm haben wir den Auftrag ertheilt, die 
Geldbeiträge anzunehmen über welche feiner Zeit Rech⸗ 
nung gelegt werden ſoll. f 

Gleichzeitig neben uns hat ſich ſur Breslau und die Um⸗ 
egend ein Local⸗Comitee gebildet, um den augenblicklichen 
chreiendſten Beduͤrfniſſen Hilfe zu bringen. Hoffentlich 


„ 
1030 — 


werden bald in allen Kreiſen aͤhnliche Vereine entſt 
und die Wirkſamkeit des General⸗Comitee's für de 
Kegenden Zweck bereitwillig unterſtuͤtzen. 
And fo möge denn Gott durch Eure barmherzig 
auch aus dieſen „Waſſern der Truͤbſal“ helfen. 
Breslau, den 24. Auguſt 1854. 
Das Commitee RE 
zur Unterſtuͤtzung der durch die Waſſerfluth WBerunglucke 
in Schleſien. 0 1 
F. Fiſcher, Rechts-Anwalt. Korn, Buchhändler, Lands 
berg, Banquier. Latuſſek, Weihbiſchof. v. Löbbe 
Geh. Comm.⸗ Rath. Molinari, Praͤſident der Handels 
Kammer. Neu irch, Dom ⸗Capitular. Nother, Pa 
prim. Salice, Banqujer. Schmeidler, Senior. So 
Ober⸗Reg.⸗Rath. v. Struenſee, Ober⸗Reg.⸗Rath 
— seen mel men run. anna mn mann nee 


4330. Das Ungluͤck, welches bei dem. ungewöhnlichen 
hen Waſſerſtande der Oder, und die dadurch herbeigeführte 
Dammbruͤche, den Dom und mehr als 30 Ortſchaften hie 
ſigen Kreiſes betreffen, zu beſchreiben, duͤrfte unnütz fein, da 
einem Jeden die Beweiſe deſſelben vor Augen liegen, und 
Worte wahrlich nicht ausreichend find, die ganze Größe des 
Ungluͤckes und des angerichteten Schadens zu ſchildern. | 
Nach dem bisher gewonnenen Ueberblicke find. nicht bloß 
ſaͤmmtliche Felder der heimgeſuchten HRS uͤberſchwemmt, 
ſondern theilweiſe auch verfandet, zahlreiche Feldfrüchte, na 
mentlich Kartoffeln, ſind ein Raub der Fluthen, eine hoff: 
nungsvolle Erndte theilweiſe in den Scheuern vernichtet 
worden. Viele Dorfbewohner werden außer dem eigenen 
Leben Nichts zu retten im Stande ſein. 
Troſtlos ſehen dieſe vielen Unglücklichen in die Zukunft, 
und ſprechen durch uns die Mildthaͤtigkeit e 
ger ſowie der Bewohner der verſchont gebliebenen Umge 0 d 
an. Und dieſe Mildthaͤtigkeit, ſie hat ſich ſtets bewährt, 
wo wahres Elend vorhanden; daher wir im Vertrauen da⸗ 
rauf uns als Huͤlfs⸗Comitee gebildet haben, um den Noth⸗ 
leidenden Troſt und raſche Huͤlfe zu ſpenden. „„ 
Jeder der Unterzeichneten, ſowie die hieſige Käͤmmerei⸗ 
und Koͤnigl. Kreis- Steuer⸗Kaſſe werden die Gaben der 
Mildthätigkeit gern in Empfang nehmen, und werden wit 
durch die hiefigen Blätter uber die eingehenden Gaben, 0 
0 ak über die Verwendung derſelben öffentlich Rechen⸗ 
aft ablegen. HD; 
Gottes Segen aber allen Denen, die ſich der Noth ihrer 
Mitmenſchen erbarmen. \ . 
Glogau, den 26. Auguſt 1854. oh 
v. Buddenbrock, v. Selchow, 
Oberft und Kommandant. Königlicher Landrath. 
Berndt, Wunſch, EN 
Stadt⸗Syndikus. Juſtizrathu. Stadtverordneten⸗Vorſſeher, 
Wittke, Siegert, Schlitter jun, 
Dom Pfarrer. Königl. Kreisrichter. Kaufmann. 
Lehfeld, v. 8 f 
a Commerzien⸗Rath. 


chaͤd ler, 
Rathsherr. 
Anders, 


4 


Köhler, 

Superintendent. 

i Fülleborn, 

Prem. ⸗Lieutenant g. D. 

Germershauſen sen, 
Kaufmaun. 


Getzel 
Kaufmann,. 


Miſſions⸗Hilfs⸗Verein 
am 6. September von 


Der d 
rt, ſo der Herr will, 
Morgens 9 Uhr ab ſein neuntes Jahresfeſt in 
der Kirche zu Schmiedeberg. 

* Der Vorſtand. 

50. Den 4. Septbr., als des Montags, 
früh 9 / Uhr, wird der evang. Miſſions⸗ 
Hülfs⸗Verein im Katzbachgebirge ſein 
iesjähriges Miſſionsfeſt in der evang. 
Kirche zu Kammerswaldau feierlich 
begehen. Wir laden dazu Alle herzlichſt 
n, welche ein Herz haben für die Aus⸗ 
breitung des Reiches Gottes unter den 


Der Vorſtand. 


Amtliche und Privat : Anzeigen. 


4035. Mit Bezug auf meine frühere Bekanntmachung be⸗ 
ffend die Arbeit in der Zuckerfabrik des Herrn von Dall⸗ 
6 zu Kuhnern bei Groß Baudis bemerke ich, daß Dieje⸗ 
en welche daſelbſt in Arbeit treten wollen, am 3. Sept. 
h auf dem Wirthſchafts⸗Amte in Kuhnerm melden muͤſſen. 
Sie werden daſelbſt aber nur auf das von mir ausge⸗ 
Ute Atteſt angenommen, daher Alle, welche dorthin zu 
gehen beabſichtigen, angewieſen werden, ſich am 1. Sep⸗ 
tember bei mir im Landrath-Amte zu melden, um Atteſt 
und Paß entgegenzunehmen, ; 


28 mmt, daß die Arbeit bis nach Janugr 1855 dauert, und 
daß Herr von Dallwitz ausreichende Raͤumlichkeiten in Do⸗ 
Minſal⸗Gebaͤuden hat einrichten laſſen, wo den aus hieſigen 


währt werden ſoll. 
Sollten ſich noch nach dem 1. September Perſonen fin⸗ 
den, welche dieſe dargebotene Arbeits⸗Gelegenheit annehmen 
en ſo haben ſie ſich bei mir bis zum 7. September zu 
melden. \ 
Hirſchberg den 28. Auguſt 1854. : 
Der Königliche Landrath. v. Graͤvenitz. 


. Bekannt mach un g. 
ür das Krankenhaus in Erdmannsdorf iſt ferner an 


ebesgaben eingegangen: rtl. far. 

err Pfarrer Neugebauer in Lomni . + 5 20 

ie Herren Kreißler u, Warnke in Arnsdorf 10 — — 
r in Hirſchberg 2 


Herr Baron von Zedlitz in Eckersdorf, Graf⸗ 
D 5 
Herr Poſtdirektor Günther in Hirſchberg 5 
deer Kaufmann Barchwitz in Schmiedeberg 

i al Bal p 3 7 
Laborant Rieſenberger in Arnsdorf 33 
hapierfabrikant Groß in Giersdorf . ı 2 
Olfers, General⸗Direktor der Kal, 


Heiden. Des Herrn Segen ſei mit uns! 


Ich wiederhole, daß der tagliche Verdienſt bis auf 8 far. 


reiſen kommenden Arbeitern unentgeldliche Aufnahme ge⸗ 


2 


10810 


Durch Herrn Regierungs⸗Praſidenten Grafen 


PR 2 


7 5 


Mufeen, aus den bei Beſichtigung des 


neuen Muſeums eingegangenen Geldern 


von Kraſſow zu Stralſund, Sammlung 


im Familienkreiſ , Den 
Hofdame Fraͤulein v, Bibra aus Darmſtadt 6360532 
rau von Wierscbitzka aus Bres lan 3 —— 
rau Majorin von Zedlitz in Schmiedeberg 5 20 —- 
„g. in Naumburg a. d. S. 3 — — 
err Graf von Haßlingen 2 — — 
Durch F. v. N. in Reinerz geſammelt 15 21 = 
Fraͤulein von Arnim in Berlin 5 — — 
Gemeinde Agnetendorr e: 3 — — 
Herr Kreiegerichts⸗-Direktor v. Gilgenheimb 2 —— 
Gemeinde Petersdor rt 25 6 = 
Herr Foͤrſter Kaulfuß in Agnetendorf . — 5 —ͤ— 
Herr Müller Lukeſch daſelbſt . 3 
Gemeinde Boberullers dorf 12 — 
Herr Kaufmann Koſ che 5 — — 
Herr Kaufmann Neumann in Schreiberhau 1 — = 
W. in Berlin durch F. P. in Hirſchberg 4 = — 
Herr Ortsrichter Schulz in Eunersdorf 5 — — 
1 von Moſch in Hirſchbergg 5 — — 
urch Fraͤulein Heyer in Ruhberg geſammelt 2 16 6 
vom Leibjaͤger Heppner 10 ſgr., Lakai 2 
Boͤrner 10 fgr., Fraͤulein Mireſe, Bonne 
12 ſgr., Ungenannt 15 ſgr., Gärtner 
Haupt 10 ſgr., Stubenmaͤdchen Toͤppe 
2 ſor. 6 pf., Nachtwaͤchter Reimann und 
rau 5 ſgr., Köchin Titel 10 ſgr., Kuͤchen⸗ 
aͤdchen Weiſt 2 ſgr. — 
Summa 200 23 —- 
Der fruͤhere Betrag 2653 13 10 
Summa 2854 6 10 


gegangen: el E h & 
Von Ihrer Koͤnigl. Hoheit der verwittweten 


Von Seiner Durchlaucht dem Prinzen 


An Geſchenken und Bau⸗Materialien ſind außerdem ein⸗ = 


Frau Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
rin, von Ihrer Koͤnigl. Hoheit der regieren- 
den Frau Großherzogin von Mecklenburg⸗ 
Schwerin und von Ihrer Hoheit der Frau 
Herzogin von Anhalt⸗Koͤthen: Geſchenke zur 
Lotterie. \ Br 
Sodann: 


25 a 


ibenrich IX. Reuß 
auf Neuhof eine Parthie Sparrenhoͤlzer, von Seiner 
Durchlaucht dem Prinzen Heinrich XII. Reuß auf Stons⸗ 
dorf 20 ſtarke Bauſtaͤmme, von Herrn Wachsfabrikanten 
Boͤhm in Schmiedeberg 4 Kaſten Schindeln nebſt Anfuhr, 
von Herrn Rittergutsbeſitzer Hoßmann auf Heiland⸗ 
Kauffung 40 Scheffel Kalk, von Frau Wittwe Pollack 
und Sohn in Hirſchberg 2 wollene Schlafdecken, von 
Herrn Karg in Schmiedeberg 15 Berliner Ellen Creas, 
von Frau Gräfin v. R. in Breslau ein Duzend Meſſer 
und Gabeln, von Herrn Ziegelei⸗Beſitzer Hallmann in 
Cunersdorf 1000 Stuck Maäuerziegel; die Gemeinden 
Steinſeiffen und Arnsdorf haben Schindeln von Hain 
und Giersdorf, die Gemeinde Schwarzbach Ziegel, der 
Schankwirth Wehner in Glausnitz einen großen Stamm 
angefahren. Die Gemeinden Schwarzbach, Lom ie 0 
Krummhuͤbel, Fiſchbach, Hohenwieſe haben eine betrich 1 


liche Anzahl Händdienſte geleiſtet. 
Hirſchberg, den 22. Auguſt 1854. 
Der Königliche Landrath 


v. Graͤvenitz, 85 


* 


44278. 8 Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Se ee e Bauergut Nr. 168 
zu Fiſchbach, gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 5000 Thlr., zufolge 
der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 5 
am 9. December 1854, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaftirt werden. 
Hirſchberg den 15. Juli 1854. 
Königliches Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


3772. 


Freiwilliger Verkauf. 
5 Kreisgericht Goldberg. 
Erbtheilungshalber ſoll das, zum Nachlaſſe des Bauer 

Johann Gottlieb Conrad gehoͤrige Bauergut, No. 114 
zu Ulbersdorf, enthaltend ein Areal von 66 Morgen Acker 
4 Morgen Wieſe, und 5 Morgen Buſch, und taxirt au 
6200 Thlr. 20 Sgr., 
am 5. Septbr. d. J., Vormittags 11 uhr, 

in unſerm Terminszimmer verkauft werden. Die Taxe kaun 
in unſerem Bureau II eingeſehen werden. 


Auktion. 


4331. Donnerſtag den 31. Auguſt, Vormittag 11 Uhr, 
werden vor der Waage auf dem Markte zu Hirſchberg 


mehrere Wirthſchafts⸗ und ein Stuhlwagen nebſt Ge⸗ 


ſchirren oͤffentlich verſteigert werden. Steckel, Auct.⸗C. 


4173. 


die ich durch Anwendung von vielen nur möglichen Mitteln nicht beſeitigen konnte und hatten 
Flechten bereits auf beiden Armen, faſt über die Hälfte des Ober- und Unter⸗Arms, ausgebreitet. 


Dan k f a EN 
Seit 3 Jahren litt ich fortwährend an Flechten und Ausſchlägen an beiden Armen und am Auge, 


— 


4183. Gaſthofs Verpachtung 
Die herrſchaftliche Gaſtwirthſchaft in Für ſtenſtei 
ſoll vom 1. October dieſes Jahres ab, anderweit meiſtbie 
tend verpachtet werden, zu welchem Zwecke ein Termin 
auf Montag den 18. Septbr. a, c., Vormittags 9 Uhr, 
in der Wirthſchafts⸗Canzlei in Fuͤrſtenſtein angeſetzt wor⸗ 
den iſt. Pachtbewerber werden hierzu mit dem Bemerken 
eingeladen, daß die näheren Bedingungen jederzeit in ger 
dachter Wirthſchaftscanzlei eingeſehen werden koͤnnen. 
Die Fuͤrſtliche Deconomie= Direction. 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 


4327. Eine gut gelegene Schmiede, mit neuem Sau: 
werkszeuge, iſt für 400 rtlr. zu verkaufen oder für Wr 
zu verpachten. Commiſſionair G. Meyer, ö 


4297. In der Obervorſtadt zu Bolkenhain iſt ein in gutem 
Bauzuſtande befindliches Haus, zwei Stuben, einen aden, 
Keller und Stallung enthaltend, aus freier Hand zu ver⸗ ö 
kaufen oder zu verpachten. Es eignet ſich beſonders für 
ein Handlungsgeſchaͤft. Zahlungsfähige Kaͤufer wollen ſich 
geneigtſt wenden an den 5 N 8 
Gaſtwirth Finger in Merſchwitz bei Pardiwis, 
. RE 


unn g. 3 7 


ſich dieſe 


Um Nichts unverſucht zu laſſen, kaufte ich mir bei Herrn Kaufmann Eduard Groß in Breslau 
auf dem Neumarkt, ein Stück Dr. Mouchardt's Schwefel⸗Seife, wovon 2 Stück 5 Sgr foiten, 
und zu meiner Ueberraſchung und Freude hat mir grade dieſes fo einfach ausfebende Mittel die beſie Wirkung 
gethan, indem meine Flechten und Ausſchläge ganz beſeitiat find, wenn ich nur noch ein zweites Stückchen 


angewendet haben werde. 


51 Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
20. Die neuen Zins⸗Coupons zu den 
3%% Staatsſchuldſcheinen beſorgt 
Abraham Schleſinger in Hirſchberg. 
4166. Penfions⸗ Ungeige 

Michaeli d. J. konnen wiederum 2 Mädchen, im Alter 
von 10 — 14 Jahren, in Penſion bei mir aufgenommen 
werden. Winzker, Paſtor. 

Wernersdorf b. Landeshut, am 18. Auguſt 1854, 

a Widerruf. 

Der abhanden gekommene Kutſcher nebſt Equi⸗ 

page, welcher irrthümlicher Weiſe anſtatt 
nach Seydorf, nach Schweidnitz fuhr, ift-zu 
feiner Herrſchaft zurückgekehrt. 


Dies bezeuge ich biermit zum Dank und zur Kenntnißnahme Aehnlich Leidender, 
5 5 Heinrich Wolff, Viehhändler aus Sarne bei Rawitz, den 30. Mai 1854. 
Für Hirſchberg und Umgegend zu bekommen bei: 


9 


| 
. 
| 


A. Spebr. Ha 


4328. Heiraths⸗Geſuch. 7 
Ein junger Wittwer ohne Kinder, Beſitzer einer lebhaf; 
ten Kraͤmerei, ſucht ein Mädchen oder eine Wittwe mit 
400 bis 500 Thlr. Offerten werden franco angenommen 
bei Commiſſionair G. Meyer 


4263, Aufforderung! 5 


11 
Alle Diejenigen, welche an den verſtorbenen Kreis⸗Chirur; 
gus, Herrn Carl Gottlob Guͤttler, für aͤrztliche Behand⸗ i 
lungen noch Zahlungen zu leiſten haben, fordern wir hier: 
mit auf, diefelben bis zum 15. September an die verw. 
Frau Kreis ⸗Chirurgus Güttler gefaͤlligſt zu berichtigel, 
widrigenfalls wir genöthigt fein wurden, dieſelben zur ges 
richtlichen Einforderung gelangen zu laſſen. . 004 
Gleichzeitig erfuchen wir alle Diejenigen, welche noch 
Anforderungen an den Verſtorbenen zu haben vermeinen, 
dieſelben bis zu oben beſagter Zeit ebenfalls zu unſerer 
Kenntniß reſp. Berichtigung zu bringen. e 
Hirſchberg, den 22, Auguft 1854, SER 
Keks Die Hinterbliebenen 


*Die Magdeburger Keuerversicherungs-Gesellschaft 
immt zu billigen, feſten Prämien Verſicherungen gegen Feuersgefahr ſowohl in Städten, als auf 
Lande, auf bewegliche und unbewegliche Gegenſtände. RER 

In der Billigkeit ihrer Prämienſätze ſteht dieſelbe gegen keine andere folide 
nitalt nach, auch gewähet fie bei Verſicherungen auf längere Dauer bedeutende Vortheile. 
Bei Gebäude ⸗Verſicherungen iſt dieſelbe bereit, durch Uebereinkunft mit den Hypothekgläu⸗ 
bigern deren Intereſſen für den Fall eines Feuerſchadens auf's Vollſtändigſte zu ſichern, in welcher Beziehung 
fie beſonders vorſorgliche Einrichtungen getroffen hat. we 


® Ernte -Berficherungen werden gleichfalls vermittelt und bietet die Geſell⸗ 
ſchaft den Herren Landwirthen auch hierin nicht unerhebliche Vortheile. 5 
1 Den blühenden Zuſtand der Geſellſchaft weiſet der diesjährige Rechnungs⸗Abſchluß, der von dem Unter⸗ 
glichneten verabreicht wird, nach; derſelbe ergiebt ſich auch ſchon hinreichend aus der Thatſache, daß die Geſellſchaft 
ihren Aktionären pro Aktie eine Dividende von 44 Rthlr. bezahlt hat. f 


Der unterzeichnete Agent der Geſellſchaft nimmt Verſicherungs-Anträge gern entgegen, 
und wird über die Grundſätze und Bedingungen, unter welchen die Verſicherungen abgeſchloſſen 
erden können, jede zu wünſchende Auskunft bereitwilligſt ertheilen. N 
ü Hirſchberg, den 22. Auguſt 1854. 

A. Günther, Agent der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 2 


ü., Feuer ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft Colonia. 

iS, Grund: Capital Bar. Fire 3,000,000 Thaler. 

Rn Geſammte Hejerven ..... 1,122,939 : N di 

Nachdem ich durch das Reſcript der Königl. Regierung vom 11. Auguſt c. als Agent dieſer Geſellſchaft 

heſtätigt worden bin, empfeble ich mich zur Aufnahme von Verſicherungen auf Gebäude in den Städten und 

auf dem Lande, häusliche Mobilien, Waaren, Vieh und Erndtebeſtände zu feſten und billigen Prämien. 
Antragsformulare zu jeder Art von Verſicherungen, welche ſelbſt die Anleitung zu ihrer Ausfüllung 

‚mihalten, können jederzeit bei mir gratis in Empfang genommen werden. 

Hiohenfriedeberg den 20. Auguſt 1854. J. H. Lincke, vormals G. S. Salut. 


| 


alt, ſucht wegen ſchneller Uebernahme feines zwei Branchen dringen erſucht, endlich in Schönau zu 
umfaſſenden vaͤterlichen Geſchaͤfts ein junges Maͤdchen von erſcheinen. . 


rtin. Obiges Vermdgen 3572. Wer guten Erdboden abzugeben hat, melde ſich 


dn Dann, vis da & asueige Krb Di Be: gefaͤlligſt in der Zuckerraffinerie. 
funtſchaft anzuknuͤpfen, wollen, indem nur reelle Abſichten a ; 
wie die groͤßte und ſtrengſte Verſchwiegenheit zuge: Verkaufs Anzeigen. 
ſſchert werden, ihre Adreſſe unter: R C., poste re- 4299. Ein maffives Haus, in gutem Bauzuſtande, 
une franco Landeshut, binnen 6 Wochen einſenden. mit eingerichteter Handlung nebſt heizbarem Verkaufsladen, 
r u jedem Geſchaͤft ſich gut eignend, iſt Buͤtttnergaſſe 
n, Ich warne Jedermann, meinem aͤlteſten Sohne No. 142 zu Schweidnitz, nahe der Kaſerne gelegen, wegen 
luguſt Stellmachergeſell zu fl ac „irgend etwas zu Uebernahme einer Wirthſchaft bei eimgen hundert Thalern 
urgen, ba ich Nichts für denſelben bezahle, Anzahlung bald zu verkaufen. 
Kg Chriſtian Gottlieb W 5 
i Stellmacher zu Fiſchbach. 4313. A nz e ige. 
z. Ernſt Gläfe klaͤrt di Sckernetellen Er Der zum Verkauf meiner hierſelbſt gelegenen Beſitzung 
e Dr Deere a ne 
Aileboch fbtiſch. reitung ſeiner Aus ſagen. rüchts, als hatte ich ſchon verkauft, nicht ftattfinden konnen. 
- N 8 Diejenigen, welche noch zu kaufen beabſichtigen, wollen 
Werne die gegen den Häuslerſohn Wilhelm Worbs aus ſich recht bald bei der e ſelbſt melden. 
hr ernersdorf geäußerten Worte, ihn verdaͤchtigend, nehme ich Hermsdorf u. K., den 28. Auguſt 1854. £ 
‚erkenne ſelben für redlich, Die verw. Bauer Reich. 3 Verw. Reimann 


x 


m Deinatbs-@efuc. 06 Herr Flügelſtiimmer Kerber wird 


Freiwilliger Verkauf. 


Ich bin geſonnen mein Bauergut Nr. 3 allhier, wozu 
circa 390 Morgen Acker, Wieſen und Buſch gehoren, mit 


ſaͤmmtlicher Ernte und Inventarijum zu verkaufen. Das 
J e eine ſchoͤne Lage, und die Gebaͤude ſind in gutem 
Zuſtande. 5 
Der öffentliche Verkauf findet ohne Einmiſchung eines 
Dritten meiſtbietend in meiner Beſitzung 
am AU. Sept. c., von Nachmittags 2-5 Uhr 
ſtatt, wobei die ſehr ſoliden Bedingungen bekannt gemacht 
werden. Wittgendorf bei Landeshut, den 13. Aug. 1854. 
Bauergutsbeſitzer P. Müller. 
4212. Ein frequenter Gaſthof in der Garniſon⸗Stadt 
Lüben, mit 7 Morgen Acker, 2 Morgen Garten, 2 Morgen 
Wieſe und einer maſſiven Scheune, iſt Wap d er 
aus freier Hand ſofort zu verkaufen. Nähere Auskunft 
ertheilt reellen Selbſtkaͤufern auf portofreie Anfragen 
der Kaufmann Reſſel in Luͤben. 


4304. Freiwilliger Verkauf. 
Ein neuerbautes, 1 ½ ſtoͤckiges, durchgehends maſſives 
Wohnhaus, mit dergl. Hinterhauſe, mit 7 heizbaren 
Stuben, in einem belebten, ſchoͤnen Gebirgsorte, zwiſchen 
zwei Fabriken und an der Chauſſee delegen, iſt unter ſehr 
annehmbaren N ſofort zu verkaufen und, das 
Nähere zu erfahren beim 
Gerichtsſchreiber a. D. Neumann zu Zannhaufen. 


4303. Freiwilliger Verkauf. 
Ein Bauergut in der ſchoͤnſten Gebirgsgegend, an einem 
großen belebten Fabrikorte, zwiſchen zwei Fabriken und an 
r Chauſſee belegen, iſt wegen Alter und Kraͤnklichkeit des 
Beſitzers unter foliden Bedingungen bald zu verkaufen. — 
X Zu diefem Grundſtuͤck gehören circa 30 Morgen der beften 
Aecker und Wieſen, außerdem eine rentable Bleiche, mit 
N Sänge⸗ und Staͤrkhaus, welche jährlich eine Einnahme von 
1000 bis 1200 Rtlr. und außerdem circa 100 Rtlr. Woh⸗ 
Ä nungsmiethe gewährt. — Die Gebäude find im beſten Bau⸗ 
fſtande, das Wohngebäude 1 maſſiv und bequem 
i eingerichtet. Ein bedeutender Theil der Kaufgelder kann 
auf dem Grundſtuͤck ſtehen bleiben, ebenſo das im beſten 
JZuſtande befindliche todte und lebende Inventgrium und die 
Erndte mit uͤbernommen werden. — Die naͤheren Bedin⸗ 
gungen, ſo wie eine Karte und Vermeſſungsplan ſind beim 
Anterzeichneten, fo wie beim Bleichermeiſter Gottlob Seidel 
zu Wuſte⸗Giersdorf einzuſehen. 
Tannhauſen, den 19. Auguſt 1354. 
Fe Guſtav Neumann, Gerichtsſchreiber a. D. 


4315. Freiwilliger Verkauf. 

Eine Garten⸗Nahrung im Kreiſe Lauban, ohnweit 
einer Stadt gelegen, iſt aus freier Hand zu verkaufen. Die 
Stelle liegt an einem Fluſſe und iſt unter anderm mit 
200 Stuͤck verſchiedenen Stab⸗Gewaͤchſen bepflanzt. 
Das Naͤhere durch Herrn W. M. Trautmann in Greif⸗ 
15 1 fenberg. . 7 


4290. unterzeichneter iſt veraͤnderungshalber Willens, 
65 ſeine in Over Rüſtern, eine halbe Meile von 
Liegnitz gelegene Freihäuslerſtelle, wobei 
3 eine Beeck mit zwei eiſernen Preſſen, dito zwei 
5 eiſernen Walzen Nun, Zerquetſchen, aus freier Hand zu 


verkaufen. Der Banzuſtand iſt gut. 
2% beim Streicher, 
= Freihaͤusler, 


ler, Striegan: Herm. 
Zobten bei Wunderlich. * g a 


4324. Eine große Tuswahl Greiffenberger Fin 
ſchuhe, wollene Strümpfe und Socken, fo wie Schagfwolſ 
in allen Farben empfiehlt. 3 
Schreiberhau, den 28. Auguſt 1854. 
4285. Aecht engl. Bruſt, Caramellen in i und ½ 
Etuits, kleine und große Malzbonbons, Chokolaken, 
Pulver, Nanillen⸗ und Gewürz Chokolade, Sſearſg 
Kerzen, ſowie ächt perſiſches Inſekten⸗Pulverempffeſl ei 
Hirſchberg. Robert Friebe, 
4214, Eine Schroot: und Mahl⸗Mühle, für ein F. 
minium ſich eignend, und eine Farbeholz⸗ Schneide fi 
zu verkaufen bei C. G. Burghardt in Lauban 


21. Die zum Nachlaſſe des Juſtiſrath gal 
ner zu Hirſchberg gehörende Bihliot 


la 
f 1 


beftebend aus 4 bis 5000 Bänden, i 
10 


Auf Verlangen werden auch einzelne W 
daraus veräußert. Der Katalog it ii 
in den Nachmittagsſtunden von I bis 3 U 
in dem Hauſe Nr. 201 am Burgthore ein 


ee e en 
3134. Rein ſammt⸗ſchwarze GomptoirzDinte, 
aͤcht engl. Stahlfeder Dinte, franz. Carmin⸗ und 
blaue Dinten, in Glaͤſern und Krucken, a 1½ 2%, ° 
3 —7 Sgr., empfiehlt u. Waldow in Hirſchberg. 


— wirkt hoͤchſt wohlthaͤtig e 
weichen e 0 


verkaufen. 5 
fi 


weichend, ver ) 
bal ſamiſche | erfriſchend auf die Haut 


| Grönußöl-Ceife | Geſichts und der Hände, u 


daher beſonders Damen und 
u dern mit zartem Teint, fowien 
allen Denjenigen, welche ſproͤde und gelbe Haut hake 


— 1 Stück in einem Packet 40 Sgr. 
wie vor nur allein verkauft bei Cart Wilh. Get 
in Hirſchberg, fo wie auch in Bolkenhain | 
Jentſch, Bunzlan: Ed. Wolf, Frankeuſtein! 
Seiffert, Freiburg: C. A. Leupold, Freiſtadt: d ö 
Siegel, Glogau: Aloys Meyer, Görlitz: C. 
Starcke, Goldberg: J. E. Guͤnther, Greiffen N 
a. Q.: C. L. Ener, Haynau: an Glogner 
Jauer: Fr. Seidel, Lauban: Rob. Olleydorf 
Liegnitz: H. Kubig, Muskau: P. W. Na, 
Nimptſch: Emil Tſchor, Reichenbach: J. © | 
Kahlert, Waldenburg; 
Warmbrunn: Ind, O. Ganzer 


Engelmann, 


1 — 1086 e 
Den geehrten Herrſchaften, welche geſonnen ſind ſich dieſen Herbſt 
Kohlenvorräthen zu verſorgen, die ergebene Anzeige: 
Daß wir bei Beſtellungen von ganzen Fuhren die bedeutendſten 
Vortheile durch Uebermaaß gewähren. a vs 
| Gebrüder Pfitzner in der ſtädtiſchen Ziegelei. 


5 5 A. Mattern, er 
Galanterie- und Kurzwaaren⸗Handlung in Liegnitz, Gr. Markt 555, 
halt ſein ſtets mit den neueſten und ſchönſten in dieſes Fach ſchlagenden Artikeln aſſortirtes 
Lager einem geehrten Publikum, bei Zuſicherung der reelſten und billigſten Bedienung beſtens 
empfohlen. A. Mattern. Gr. Markt 555 in Liegnitz. 

— 


Pruͤfet Alles und das Beſte behaltet! 


Allen Bruſtkranken und Huſtenleidenden kann ich mit Recht meine neu erfundene DE: 


” 


Chocolatpectoralu. Gebirgskräuter⸗Caramellen 
15 70 empfehlen. Ein Jeder, der davon vorſchriftsmaͤßig Gebrauch macht, wird mir gewiß zugeſtehen, daß dieſelben 
e bis jetzt dageweſenen aͤhnlichen Mittel uͤbertreffen, und daß die empfehlungswerthen Atteſte des Königl. Sanitätsrath 
im Dr. Schindler und des Koͤnigl. Kreis⸗Phyſikus Herrn Dr. Eſchenbach mich jeder weiteren Selbſtanpreiſung 

heben. Ein jedes Carton iſt mit denſelben verſehen. 


22 


F. H. Rüngs, Conditor in Greifenberg in Schleſien. 


N 
Tr 


7 


Chocolat peetoral No. 1 à Carton 15 ſgr., desgleichen No. 2 10 fr. 
Gebirgskräuter⸗Caramellen No. 1 8 Carton 10 ſgr., desgleichen No. 2 7', ſgr. 
find. dieſelben vorläufig bei nachſtehenden Herren zu haben: b 


C. W. George in Hirſchberg. C. E. Fritſch in Warmbrunn. 
L. Henneberg in Görlitz. H. Berner in Lauban. 


H. Richter in Schweidnitz. E. F. Horand in Salzbrunn. 


Hyageinthen, Tulpen, Crycus und diverfe andere 4323. In Nr. 5. zu Maiwaldau iſt ein ſtarker Fu hr⸗ 5 
* ef, am BU als au an wagen mit eiſernen Achſen zu verkaufen. Se 
Pflanzen vorzuͤglicher Sorten, als: Mammuth, mit 2 Lo 222 7 . : 
1 5 Sean A on, 1 etlr., la seine und 1 4282. Die Handlung S. G. Wäber & Ey⸗ 
Alice, a ock 15 ſgr., Wilmenth- superhe. 10 fgr., Bie⸗ 77 zor 5 5 
en dere A Schock 5 I me Eine 5 55 nr dame in Schmiedeberg empfiehlt a 
wahl von perenirenden Gewa en empfiehlt zur Herbſt⸗ PER zer 1 - Hang 
F cdcht peruauiſchen Guaub, 

. Handelsgärtner in Hirſchberg. (in Original⸗Ballen von circa / Etnr., von 


5 Verkaufe Anfeig. dem Hauſe Schramm & Echtermeyer in Dresden 
er Ankauf des Gaſthofes zum „Prinzen von Preußen“ bezogen,) zu gütiger Abnahme; in kleineren, wie 
bern, veranlaßt mich, das bisher hierorts beftandene in größeren Partien bi lligſt ab Ma Lid a. O. 

toerhältniß, zu Michaeli . a. aufzugeben, wodurch mir ini i 
ohl lebendes, wie todtes Inventarium entbehrlich wird, und ab Schmiedeberg, zu beziehen. 


und deshalb Willens bin, ſelbiges zu verkaufen. Hierzu S f im. 5 
gehören: 4 gute Nutzkuͤhe 4 + Scene; ein Wirthſchafts⸗ Sch miedeberg . Auguſt 1854. 
Kauf Geſuch e. 


\ 11 15 eiſernen 5 7 8 en Su circa 50 9 
tler Heu, ein gutes Billard mit allem Zubehoͤr, eine 5 3 8 = 
große Partie Gebinde in allen Größen, mehrere! adh Blaubeeren, gelbes Wachs und altes Eifen: 1 
d Tonnen, ſowie allerlei Handwerks⸗ und Hausgeräth⸗ 4284. kauft Robert Friebe. 
haften. Dieſe Gegenftände. konnen täglich in Augenſchein Se —— — 

genommen und nach erfolgtem Kaufe ſofort abgelaſſen 4228. Trockne Knochen 
Raudnitz bei: Silberberg, den 10. Aug. 1854 werden baldigſt zu kaufen geſucht in der Dominialmühle 
A, Tinter, Branuermeiſter. zu Maiwaldau. i 5 


Zu ver miet hen. 


85 Michaeli zu beziehen beim Zirkelſchmied Puſch, Nr. 517. 


4296. Im Gartenhauſe des Gaſthofes Neu⸗Warſchau iſt 
ein fein moͤhlirtes Zimmer zu vermiethen und zur beiiebigen 
Zeit zu beziehen. 


4318. Ein ſehr großer Bodenraum — mit einer Fall⸗ 
thuͤre zum Herangehen verſehen — iſt ſog leich zu vers 
miethen, ſowie in demſelben Hauſe eine große Stube mit 
Alkove zum 1. Oktober. Wo? ſagt die Exped. d. B. 


Perſonen finden Unterkommen. 
4326. Von Termino Michaeli c. ab wird der Poſten eines 
3 Wirthſchafts⸗ Schreibers auf einem der größeren 
Dopminien Loͤwenberger Kreiſes vakant. Qualificirten Be⸗ 
werbern wird die Expd. d. Boten auf portofreie Anfragen 
Auskunft ertheilen. 


4333. Zum 2. Januar 1855 finden beim Dominium Ketſch⸗ 
dorf Unterkommen: eine Magd und ein Ochſenjunge. 


=. In der Zuckerfabrik Kuhnern 
finden, vom 3. September c. ab, Ar⸗ 
beiter für hohes Lohn dauernde Be⸗ 

ſchäſftigun. 
; Die Fabrik⸗ Verwaltung. 


Perſonen ſuchen Unter kommen. 
44325. Ein Koch, jetzt noch in Condition, ſucht eine Stelle 
bei einer Herrſchaft oder in einem großen Gaſthofe. 

Das Naͤhere in der Expedition d. Boten. 


Lehrlings⸗Geſuche. 
4280. Ein mit den noͤthigen Schulkenntniſſen verſehener 
junger Mann, der Luſt zum Apotheker⸗Fach hat, findet 
als Lehrling ein Unterkommen durch die Redaktion des Ge⸗ 
birgsboten. - 


4316. Lehrlings⸗Geſuch. 

Ein Knabe, welcher Luſt zur Erlernung der Conditorei 
und Pfefferkuͤchlerei hat, kann ſogleich oder zu Mi⸗ 
chaeli in die Lehre treten. Näheres in der Exped. d. Boten. 


Cours Berichte. 


Breslau, 26. Auguſt 1854. 3% pCt. 94%, Br. Niederſchl.⸗Märk. 4 pCt. ah 90 

5 Geld⸗ und Fonds⸗Courſe. Su Pfdbr. neue 4pCt. 101% Br. Neiſſe⸗Brieg apc. 5 120 12 Ir. 

A o dito Lit. B. 4pCt. 101%, Br. Cöln⸗Minden 3½ pCt. = 17 

0 et z dat 85 dito dito dito 3%, pCt. 92: G. Fr. ⸗Wilh.⸗Nordb. 4p Ct. 44½ Vl. 
a tl, 5553 5 "| AB 1 2 r Reh 
ee ea aha 4 pCt. a 93½ Br. Wechſel⸗Courſe. (b. 23. Aug) 
Eouiedior vollw. = = = 107%, Br. Eiſenbahn⸗ Aktien. Amſterdam 2 Mon. „ 140 Bk. 
Poln. Bank⸗Billets⸗ = 91¾ Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 116¾% Br. Hamburg k. S. 140 % G. 

A Oeſterr. Bank⸗Nolen⸗ = 86 Br. dito dito Prior. 4 pCt. 89%, Br. dito 2 Mon- i 

Stagtsſchuldſch. 3½ pCt. 84 Br. Oberſchl. Lit. A. 3½ pCt. 202%, G. London 3 Mon. n 
Seehandl.⸗Pr.⸗ Sch. — — dito Lit. B. 3½ pCt. 172% Br. dito k. S... 8 
Poſner Pfandbr. 4 pet. - 101”, Br. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. 100% B. 
dito dito neue 3½ pet. 92%, G. 4 pCt. 892, Br dito 2 Mon. % 


4312. Eine Stube nebſt Zubehör iſt zu vermiethen und zu 


T— ͤ— Tx p www c wp y pw —ꝛꝛwꝛwꝛꝛpꝛñꝛñññññ ß ꝛꝛꝛꝛꝛ j j pp b 
Schleſ. Pfdbr. à 1000 til. 


— 

Geld verkehr. 8 
4286. 3000 Thaler werden auf ein laͤndliches Grundstück, 
deſſen Werth uͤber 8000 Rthlr. feſtſteht, zur erſten und al⸗ 


leinigen Hypothek geſucht. 


n Naͤhere Auskunft ertheilt die 
Expedition des Boten. 4 


Cin la dungen. ! 


4311. Donnerſtag den 31. Auguſt in der Drachenburg 
geſottene Karpfen zum Abendbrodt. Ermrich. 


3289. Freitag den 1. Septbr. Konzert in Hermsdorf u. K. 
— xxx 
4244. 


Zu einem 


Geſellſchafts⸗ Ball 


auf Sonntag den 3. September g., von Nachmittags 
3½ Uhr an, ladet Unterzeichneter ein geehrtes Publikum 
nah und fern, um recht zahlreichen Beſuch bittend, freund⸗ 
lichſt ein. Fuͤr gute Muſik u. ſ. w. wird beſtens geſorgt 
fein. Grenzbaude, den 21. Auguſt 18534. 

15 Vrledrich Blaſchte 


4329. Zum bevorſtehenden Bluͤcherfeſte erlaube ich ein 
eehrtes hieſiges wie auswaͤrtiges publikum auf mein aufs 
beſte eingerichtetes Zelt mit den ausgezeichneten BR 
Aepfel Weinen ki 
aufmerkſam zu machen. Richter, Gaſtwirth. 


TTT... ˙ - — 1 Li 


Getreide: Markt: Preife 9 
Jauer, den 26. Auguſt 1854. hi 


Der ſw. Weigen!g. Weizen J Moggen | Gerfte | Hafer 
Scheffel rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. for. pf. Irtl. ſgr. pf. ril, fgech 


Höchſter 3 5— 225 —| 2 20 — 24 
Mittler 3 3 — 2232181028 — 1 9 — 
Niedrigerl 3 1/— 221 — 2016 1126 [2 


Breslau, den 26. Auguſt 1854. 


Spiritus per Eimer 14% rtl. G. 
Rohes Nüböl per Centner 14 ½ rtl. G. 


Oberſchl. Krakauer 4pCt. 851, M. 


